Alt Id 


und Anzeiger für 


Dieses Matt (früher „Neuer Elbinger Anzeiger“) erſcheint werktäglich und koſtet in Elbing 
pro Quartal 1,69 Mk., mit Botenlohn 1,80 Mk., bei allen Poſtanſtalten 2 Ml. 


Wöchentlich 3 Gratisbeilagen: 


* 
Nr. 215. 


Illuſtr. Sonntagsblatt. Landw. Mittheilungen. Frauen- Heim. 
Telephon Anſchluß Nr. 3. — 


Elbing, Sonnabend 


m Sn — 


© Die zukünftigen Wahlen 
werfen bereits ihre Schatten voraus, inſofern nämlich, 
als die Kartellblätter in dem Gefühle, daß dieſes Mal 
die Sache nicht ſo gehen wird, wie im Februar 1887, 
wo der „reichsgetreue“ Reichstag das Licht der Welt 
erblickte, den etwaigen Ausfall der Wahlen im liberalen 
eventl. antikartellbrüderlichen Sinn abzuſchwächen ſich 
bemühen. Schon jetzt weiſen die Kartellblätter dar 
auf hin, daß ein etwaiger Ausfall der Wahlen in 
oppoſitionellem Sinne nur ihren Grund haben könne 
in den „Verhetzungen“, welche Liberale und Social⸗ 
demokraten gegenüber den Wählern ſich zu Schulden 
kommen laſſen würden. Und zwar wiſſen die Kartell⸗ 
blätter ſchon jetzt ganz genau, daß bei den bevorſtehen⸗ 
Wahlen ja die Liberalen der in Folge des Einfuhr⸗ 
verbots ſo hoch geſtiegenen Schweinefleiſchpreiſe, die 
Socialdemokraten aber der Steigerung der Kohlenpreiſe 
eventl. der Haltung der Grubenbeſitzer in den Kohlen⸗ 
revieren gegenüber den Arbeitern als „Hetzobject“ be⸗ 
dienen würden. In ihrem Eifer vergißt ſich die 
Kartellpreſſe ſoweit, daß fie zugeſteht, daß die Wirkung 
der durch die Regierungsmaßregeln geſteigerten 
Schweinefleiſchpreiſe eine „jo draſtiſche auf den Beutel“ 
ſei, und iſt der Anſicht, daß man deshalb eines Er⸗ 
folgs der hierauf begründeten deutſch⸗ freiſinnigen 
Agitationen ſich vorſehen müſſe. Wenn die Kartell⸗ 
preſſe nun, betroffen über den Tadel, den ſie ſich 
durch ſolche Aeußerungen über die Regierungsmaß⸗ 
nahmen herausgenommen, ſofort hinzufügt, daß nur 
ſanitäre Rückſichten die Gründe des Einfuhrverbotes 
ſeien, ſo wird ſie davon doch Niemand überzeugen, 
denn wenn die Einfuhr ruſſiſchen Borſtenviehes ge⸗ 
fährlich iſt, warum verbieten denn andere Regierungen 
dieſelbe nicht auch? Was nun die von der Kartell⸗ 
preſſe in Ausſicht geſtellten „Hetzereien“ der Liberalen 
betrifft, ſo brauchen die Liberalen angeſichts 
Steigerung aller Conſumartikel in Folge 
jetzt beliebten Wirthſchaftspolitik gar nicht 
zu ſolchen ihre Zuflucht zu nehmen, denn eben 
jenes Wirthſchaftsſyſtem wird durch die Zuſtände, 
welche es hervorgerufen, genügend gerichtet. Auch die 
Socialdemokraten werden es nicht nöthig haben, zu 
„Hetzereien“ in den Kohlenrevieren greifen zu müſſen. 
Von Seiten der Regierung iſt es anerkannt worden, 
daß die Lohnbewegung in den Kohlenrevieren eine 
berechtigte, nicht durch ſocialdemokratiſche Verhetzungen 
entſtandene war, und ſie iſt ehrlich bemüht, zunächſt 
einen klaren Einblick in die dortigen Verhältniſſe zu 
bekommen, um ſodann Vorſchläge zu machen, durch 
welche in jenen Verhältniſſen Wandel geſchafft werden 
kann. Muß es aber nicht die Arbeiter auf das Höchſte 
reizen, wenn die Grubenbeſitzer eine allgemeine Er⸗ 
höhung der Kohlenpreiſe in Scene ſetzen, von denen 
der Arbeiter mit betroffen wird, nicht allein um den 
durch den Strike ihnen gewordenen Schaden wieder 
einzubringen, ſondern, wie ihre Organe, eyniſch ohne 
Gleichen, ganz offen erklären, um das Doppelte 
und Dreifache dadurch herauszuſchlagen, was 
ſie durch den Strike elngebüßt haben? Muß 
es die dortigen Arbeiter nicht auf das Höchſte reizen, 
wenn ſie ſehen müſſen, wie die Grubenverwaltungen, 


der 


Wie unſer Geld gemacht wird. 
Ein Beſuch der königlichen Münze zu Berlin. 
Von Georg Frankenberg. 


Nachdruck verboten 
(Schluß.) 


at ſich der kontrolirende Beamte nunmehr wies 
derholt von der Richtigkeit der Legirung überzeugt, jo 
erfolgt das Umgießen in Formen. Das vollſtändig 
flüſſige Metall wird mittelſt tiefer Schöpflöffel den 
han ee und durch u handbreite 
male Oeffnungen den aufrecht ſtehenden eiſernen 
Formen, welche nen Aube ror benni ahnlich 
ſehen, einfiltrirt. Der Inhalt dieſer Formen, welche 
nach Erkaltung des Guſſes auseinandergeklappt werden, 
iſt aber nunmehr nicht etwa — Monopol⸗Cigarren, 
wie vielleicht ſo manchen Beſuchern im Stillen 
vielleicht recht lieb ſein möchte, ſondern, je nach der 
Legirung, entweder goldig, ſilbern oder kupferig ſchim⸗ 
mernde Metallſtangen, die den Namen „Zaine“ führen. 
Mit dieſen Zainen werden wir uns vor der Hand 
noch etwas länger zu beſchäftigen haben, da ſie die 
Baſis für alle weiteren perationen bildet. 

So nämlich, wie der le der Form 
entſteigt, kann er noch nicht ſogleich zur Weiterverwen⸗ 
dung gelangen, weil es das Mißgeſchick hatte, das 
Licht der Münze viel zu dick zu erblicken. 

Wir Menſchen haben eine ſehr einfache und an⸗ 
genehme Methode, wenn wir zit ſtark ſind und dünner 
zu werden wünſchen: wir tragen unſer ſubſtanzielles 
Plus ſchleunigſt nach Marienbad oder Kiſſingen. Bei 
den Zainen würde eine ſolche⸗ Kur unwahrſcheinlich 
weniger erfolgreich fein; fie müfjen ſchon etwas feſter 


angefaßt werden. 3 x 
ant wir uns hiervon überzeugen, treten wir an 


das Walzwerk hinüber. 5 

Hier weht bereit eine wohlthätige 5 
Dafür ift aber auch die unheimliche Ruhe, mit we cher 
alle Verrichtungen in der Schmelze vor ſich gingen, 
jenem charakteriſtiſchen Treiben gewichen, wie es ſich 
in allen großen Fabrikſälen wiederſpiegelt. In das 
Surren der Transmiſſionen miſcht ſich die ohren⸗ 
gellende Muſik der arbeitenden Maſchinen — ein 
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ſich 


trotz gegenſeitiger Verſprechung, im gegenſeitigen Wett⸗ 
kampf bemüht ſind, die Vertrauensleute der Arbeiter 
zu maßregeln und um Lohn und Brod zu bringen? 
Wo ſolche Gepflogenheiten herrſchen, da brauchen ſich 
die Socialdemokraten nicht in Unkoſten zu ſtürzen und 
die Arbeiter zu „hetzen“, das beſorgen dann die 
Arbeitgeber beſtens ſelbſt. Wir haben uns früher 
dahin geäußert, daß man es von gewiſſer Seite förm⸗ 
lich darauf abgeſehen habe, die Leute mit Fußtritten 
in das Lager der Socialdemokraten zu jagen. Das 
Einfuhrverbot und das Gebahren der Grubenbeſitzer 
find ſolche Fußtritte! Die Bemühungen der Startell- 
preſſe, ſchon jetzt den Ausfall der künftigen Wahlen 
verdächtigen zu wollen, beweiſen, daß ſie denſelben 
fürchtet. Wünſchen wir, daß jene Befürchtungen ſich 
im weiteſten Maße erfüllen! 


Politiſche Tagesüberſicht. 
Inlaud. 
Berlin, 12. September. 


— Zum Studium unſerer Sicherheitseinrich⸗ 
tungen wird nächſtens der japaniſche General- 
polizeidirector, Sanſuke Hayaski, in Berlin ein⸗ 
treffen. Zur Zeit weilt er in Rom, von wo er ſich 
über Wien nach Berlin begeben wird. Der Chef der 
japaniſchen Polizei iſt vom Miniſterium in Neddo 
warm empfohlen und wird zwei Monate in Berlin 
verweilen. 

— Zum techniſchen Attachs der deutſchen Bot⸗ 
ſchaft in Wien iſt der Waſſerbau⸗Inſpector Röder in 
Ratibor ernannt. Die Wahl mag, nach der „Magde⸗ 
burger Ztg.“, nicht ohne Rückſicht auf den Umſtand 
erfolgt ſein, daß die in den letzten Jahren ſich in er⸗ 
ſchrecklicher Weiſe ſich mehrenden Hochwaſſerver⸗ 
heerungen die Frage, wie denſelben am beſten zu 
begegnen ſei, in den Vordergrund gedrängt hat. Die 
öſterreichiſche Regierung hat gleichfalls, durch die Noth 
der Hochwaſſerverheerungen getrieben, der Regulirung 


der Läufe ihrer Gebirgswäſſer ernſtliche Aufmerkſamkeit 


zugewendet, und die bereits vollzogenen Regulirungs⸗ 
bauten, die bei dem um die Mitte des Septembers 
vorigen Jahres plötzlich eintretenden Hochwaſſer eine 
Probe auf ihre practiſche Bewährung beſtehen mußten, 
verdienen ernſtliche Beachtung, auch ſeitens unſerer 
Waſſerbautechniker. 

— Ueber die in Mainz entdeckten Unregel⸗ 
mäßigkeiten im militäriſchen Lieferungsweſen wird 
dem „Frankf. Journ.“ gemeldet: „Der zumeiſt be⸗ 
laſtete Zeughauptmann H. iſt im Militär⸗Unter⸗ 
ſuchungsgefängniß untergebracht, drei andere Zeug⸗ 
officiere ſind vorerſt außer Dienſt geſtellt. H. joll 
von den durch feine Hände gegangenen Lieferungen 
für das Artillerie⸗Depok 23 pEt. Nutzen gezogen, den 
Müller außerdem um einen Betrag von über 3000 Mk. 
angeborgt und ferner eine für einen Feldwebel be⸗ 
ſtimmte außergewöhnliche Zahlung längere Zeit wider⸗ 
11 585 an ſich behalten haben. Die drei anderen 
ſollen hauptſächlich bei dem Lieferanten M. geborgt 
und zur Verdeckung dieſes Fehlers dem M. nahe⸗ 
gelegt haben, ſeine genau geführten Geſchäftsbücher zu 
verbergen.“ 


herrliches Concert, zu dem die aus dem Nebenxaum 
e e Schläge der großen 40⸗pferde⸗ 
räftigen Dampfmaſchine den Takt angeben. 

Das Walzwerk verfügt über eine Anzahl ſo⸗ 
genannter Stahlwalzen, die die Zaine „ſtrecken“, wie 
der terminus technicus lautet. Wehe, wenn man 
dieſe Methode auch auf uns Menſchen übertragen 
wollte! In kürzeſter Zeit würde ſchon aus Angſt dor 
der Prozedur alle Korpulenz aus der Welt ver⸗ 
ſchwunden ſein. Denn dieſe Stahlwalzen ſind 
fürchterliche Inſtrumente. Sobald ſie den Zain 
erfaßt haben, fangen ſie an, mit ſolcher Macht 
auf ihn loszupreſſen, daß er bis zur Unkenntlichkeit 
dünn und lang geworden wieder aus ihnen heraus⸗ 
kommt. Jetzt hat er dafür allerdings auch diejenige 
Stärke erhalten, welche für die Münzſorte erforderlich 
iſt, die aus ihm geprägt werden ſoll. Aber befreit 
iſt er deshalb immer noch nicht. Schon wartet jeiner 
die Durchſchlagsmaſchine, um in viel tauſend kleine 
runde Plättchen zu zerſtückeln. Hier werden die in⸗ 
zwiſchen in kürzere Stücke zertheilten langen Streifen 
untergeſchoben und mit großer Geſchwindigkeit ſtößt 
ein von oben herabfallender Stempel auf dieſelben 
los, ſo daß ſie Loch an Loch wieder aus der Maſchine 
herausſpaziert kommen. Nach der Größe der Löcher 
können wir nunmehr ſofort beſtimmen, was für Geld⸗ 
ſtücke wohl aus den auf die Weiſe gewonnenen Münz⸗ 
plättchen gemacht werden ſoll. t 

Wir dürften eigentlich jetzt annehmen, daß jene 
von ein und derſelden Maſchine gewalzten und aus⸗ 
geſtückelten Streifen auch ganz gleich ſchwere Münz⸗ 
plättchen geliefert haben mußten. Das iſt 7 nicht 
der Fall. Metall hat oft weichere, oft härtere 
Stellen und dem entſprechend kommt es vor, da 
manche der Münzplättchen ſchwerer, mauche wieder 
leichter ausfallen, als es der Münzfuß geſtattet. Dieſe 
ge müfjen deshalb herausgeſondert und juſtirt 
werden. 

Zu dieſem Behufe betreten wir den eine Treppe 
höher liegenden Juſtir⸗Saal. Gleich bei unſerem 
Eintritt gewahren wir eine größere Anzahl hinter ein⸗ 
ander folgender ſchmaler Tiſche, auf welchen unter 
Glasverſchluß je 10 ſogenannter Seyß'ſcher Waagen 
befinden. Vermittelſt dieſer kunſtvollen 


5 | tragenden Geldſtücke 


nferale 


Stadt und Land. 


Inſertious⸗Aufträge an alle ausw. Zeitungen vermittelt die Expebitien biefes Blattes. 
15 Pf., Wohnungsgeſuche und ⸗Angebote, 1 und gr 
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die Spaltzeile oder deren Raum, Reklamen 25 P 
koſtet 10 Pf. — Expedition: Spieringſtraße Nr. 13. 


Eigenthum, Druck und Verlag von H. Saartz in Abing. 
Far die Nedaction verantwortlich Oster In Gig. 


14. September 1889. 


pro Zeile, 
3 Beh 


41. Jahrg. 


— Im Laufe der letzten Jahre ift wiederholt die f anſtaltet, welche über die Fragen der im nüchſten 


Frage ſtreitig geworden, ob die 


Vorrechte, welche Monat in Waſhinton zuſammentretenden inter⸗ 


die Verfaſſung mancher Einzelſtaaten des Reiches den nationalen Seekonferenz berathen ſoll. Die 
Mitgliedern der geſezgebenden Verſamm⸗ techniſche Kommiſſien iſt berufen, 1) auf Erfordern 


lung in ſtrafprozeſſualer Beziehun 
Gebiete des betreffenden Bundesftaates gelten und 
von den Gerichten deſſelben zu beachten ſind oder 
auch außerhalb der Grenzen. In einem gegebenen 
Falle hat ſich das ſächſiſche Oberlandesgericht dahin 


giebt, nur in dem des Reichskanzlers Gutachten über Seeſchifffahrts⸗ 


Angelegenheiten zu erſtatten, 2) Vorſchläge zur Ver⸗ 
beſſerung von Seeſchifffahrts⸗Einrichtungen zu machen. 
Das Programm, welches bei der Konferenz zur Be⸗ 
rathung ſteht, iſt im A der Unionsregierung vom 


ausgeſprochen, daß die ſtrafprozeſſuale Ausnahmeſtelluug] Kontre⸗Admiral Franklin zuſammengeſtellt und umfaßt 


der Abgeordneten, ſoweit 


ſie auf dem partikularen folgende Punkte: Signale und alle Mittel zur Be⸗ 


Verfaſſungsrechte beruht, nur in dem Gebiete des zeichnung des Schiffskurſes, Beſtimmungen über die 


Staates anzuerkennen iſt, welchem die partikulare Ver⸗ 
faſſung angehört. 

— In Bremen 
das königliche Eiſenbahn . t 
Petition eingereicht, worin ſie um eine 
ihres Tagegeldes bis zu durchſchnittlich 2 
bitten. Das letztere beträgt je nach der Klaſſe, 
welcher die Leute rangiren, 1 Mk. 60 Pf., 1 Mk. 70 Pf. 
oder 1 


x 9 
haben die Hilfsbremſer an der Ladelinie; einheitliche Normen über die 
⸗Betriebsamt Bremen eine gebung der Schiffe und über den Ort, wo der Name 
Erhöhung | anzubringen tft; Rettungsweſen; von den Offizieren 
Mk. 50 Pf.] und Schiffern zu erfüllende Bedingungen, eingeſchloſſen 
in] Sehvermögen und Farbenblindheit; von den Dampfern 


Mk. 80 Pf.; hierzu kommen die Meilengelder, ſignale; Warnungsſignale; 


Seefähigkeit der Schiffe, ferner über zuläſſigen Tief⸗ 
ang der Schiffe und über einheitliche ee 
amen⸗ 


in vielbefahrenen Meeren einzuhaltende Kurſe; Nacht⸗ 
Bezeichnung von Wracks; 


welche im Durchſchnitt für die Perſon 22 bis 25 Mk.] Kenntlichmachung von der Schifffahrt drohenden Ge⸗ 
monatlich ausmachen und für die Beſtreitung der er⸗ fahren, gemeinſames internationales Syſtem der Bojen 
höhten dan bien Wie während der Reiſen beftimmt | und Baken und endlich Errichtung einer permanenten 


ſind. Von dieſen 
jährlich vielleicht 50 
den Familien ab. 


Mk. für ihre in Bremen wohnen⸗ 


haben die Leute einen Durchſchnittsjahresgehalt von obigen Punkte nach und nach 
ſer Summe verbleiben nach Abzug] Abmachung zu bringen, da ſelbſtverſtändlich über jo 


662 Mk. Von dieſer | 
von Miethe, Beiträgen für die Pranfen- und Penſions⸗ 
kaſſe, Steuern, 
lich oder 50 Pf. 
Familie! 


1 


täglich für die Ernährung der 


Schweineeinfuhrverbot auf die Abwehr 


Klauenſeuche und den Wunſch zurück, die weſtlichen 111 


Abſatzgebiete für die deutſchen Schafe wieder zu ge⸗ 
winnen. In den letzten Jahren ſeien je 13 Million 
Schafe nach Weſten exportirt, dieſer Export ſei uns 
jetzt ſo gut wie völlig verſchloſſen. Zur Wiederge⸗ 
winnung gebe es nur ein Mittel, das allgemeine Ein⸗ 


a Tees ſparen ſich die Leute] internationalen maritimen Kommiſſion nebſt Abgrenzung 


ihrer Aufgaben, Befugniſſe und Macht. Der letzteren 


Mit Einſchluß der Meilengelder | wird es wahrſcheinlich erſt obliegen, einen Theil der 


zu einer allgemeinen 


viele wichtige Punkte in einer Konferenz nicht gleich 


Bekleidungskoſten ca. 180 Mk. jähr⸗ | volles Einverſtändniß zu erzielen ſein wird. 


— Der Zar und die Zarin ſtatten hier ihren 
Gegenbeſuch unmittelbar nach den Manövern, vor 


Ein Artikel der Nordd. Allg. Zig, führt 55 der Reiſe des Kaiſerpaares nach Griechenland, ab. 


— Die Meldung, daß den Reichstag größere 
ilitäriſche Forderungen beſchäftigen werden, wird 
beſtritten. 

— Es ſteht feſt, daß die Berufung des 
Reichstages für den 22. Oktober in Auſicht ges 
nommen iſt. Eine längere Hinausſchiebung des 
Beginns der Arbeiten wäre bei der eigenthümlichen 


fuhrverbot. Dieſes könne als Grund für die Steige | Ge chäftslage, in welche der Reichstag durch das im 


rung des Preiſes des Schweinefleiſches oder gar der 
übrigen Lebensbedürfniſſe keinenfalls betrachtet werden, 
vielmehr benutzten die de Pre die Grenzſperre 
als willkommenen Anlaß, die Preiſe künſtlich in die 


Höhe zu ſchrauben und gleichzeitig der Regierung die Duelle 


Verantwortlichkeit dafür aufzubürden. In dieſen 
Kreiſen ſei auch der Urſprung der fortſchrittlichen 
Agitation zu ſuchen. 


Februar nächſten Jahres bevorſtehende Erlöſchen 
ſeines Mandats geräth, nicht thunlich. Die Arbeits⸗ 
zeit iſt außerordentlich beſchränkt und die Arbeitslaſt 
wird eine große ſein. Obgleich heute aus guter 
verlautet, daß neue militäriſche Aufgaben an den 
Reichstag nicht herantreten werden (die Meldung der 
Verlegung eines neuen Wehrgeſetzes iſt bereits als halt⸗ 
loſe Vermuthung gekennzeichnet), braucht man, wenn 


— Ediſon iſt heute als Gaſt von Dr. Werner | das Arbeitspenſum des Reichstages ins Auge faſſen 


Siemens hier eingetroffen und wird am 17. d. Mts. 


will, nur an die Sozialiſtenfrage zu erinnern, deren 


ſeine Reiſe zur Naturforſcher⸗Verſammlung in Heidel- endgiltige Regelung über die gegenwärtige Legis⸗ 


berg fortſetzen. 


laturperiode des Reichstages hinaus zweckmäßiger 


— Der Geheime Regierungs⸗Rath, Profeſſor Dr.] Weiſe nicht aufgeſchoben werden darf. Dazu kommt 


Hinzpeter zu Bielefeld, 


Erzieher unſeres Kaiſers, iſt der Etat, colonialpolitiſche Anliegen und eine Fülle 


zum Geheimen Ober⸗Regierungs⸗Rath mit dem Range kleinerer Aufgaben, welche den Reichstag alljährlich zu 


der Räthe zweiter Klaſſe ernannt. 

— Wie bereits mitgetheilt, 
der techniſchen Komiſſion { 
Geh. Ober⸗Regierungsrath Dr. Röſing, ein Konferenz 
von Sachverſtändigen im Reichsamt des Innern ver⸗ 


ſchnell 


wird die Nachkontrole 
die 


zwar ſcheinen 


| Inſtrumente 
ſich 


er bewirkt; 


Zeit dringt auch ein 


hat der Vorſitzende frühzeitige Berufung des Reichstages, ſo 
für Seeſchifffahrt, | an. ti) den Abgeordneten erwünſcht iſt, unerläßlich 


einzelnen] Münzplättchen 
Waagen im erſten Augenblick wie unthätig; bald aber | Rändelkanal hevorſ 
gerathen fie in ein leichtes Schaukeln und zu gleicher [Kaſette fängt den 
vernehmliches Klappern von läßt ihn freiwillig 


beſchäftigen pflegen. Hieraus iſt erſichtlich, daß eine 
wenig dies 


wurde. 
— Eine hübſche Umgeſtaltung des Strafrechts 


und lich die letztere Operation vor ſich geht, macht das 


faſt wie eine Flintenkugel aus dem 
ießen. Eine ſchon bereit ſtehende 
lüchtling jedoch ſofort auf und 
oder unfreiwillig eilends in ihrem 


Geldſtücken an unſer Ohr, das unſere Aufmerkſamkeit] finſteren Schlunde verſchwinden. 


auf einen am oberen Ende der Tiſche ſtehenden, in 


verſchiedene Fächer eingetheilten Kaſten lenkt, in den, „zweifelohne 


Wiewohl unſere Münzplättchen jetzt als völlig 
angeſehen werden können, ſteht es um 


wie wir nunmehr ſehen, auch wirklich unausgeſetzt] ihre „Reinlichkeit“ hingegen nicht ſonderlich. In Folge 


Münzplättchen hineinrutſchen. „ 

Ein mit dem Juſtiren betrauter Arbeiter hat in⸗ 
zwiſchen nämlich durch ein mit dem Werk in Ver⸗ 
bindung ſtehendes Zufürrohr Münzplättchen auf die 
Waage geworfen. Abführkanäle haben dieſelben wieder 
fort und fo, wie es die Waage beſtimmte, in die 


der verſchiedenſten Wanderungen und Wandelungen, 
die ſie durchgemacht haben, iſt ihnen ein recht ſchwärz⸗ 
liches Ausſehen eigen geworden, das uns in keiner 
Weiſe vertrauenerweckend entgegentritt. Aber auch 
hierfür hat man Mittel und Wege gefunden. Ein 
heißes Bad von verdünnter Schweſelſcue macht ſie 


Fächer jenes Kaſtens geleitet, die nunmehr anzeigen, ſchnell blitzend und glänzend. 


ob das Münzplättchen ein vollwichtiges, ein zu leichtes 
oder zu fchtvereg war. Während alle zu leichten 


Stücke noch einmal nach der Schmelze zurückwandern, je 


Ohne weiteren Verzug wird nun die letzte Hand 
angelegt. Unſere blitzenden Münzplättchen kommen 
gt unter die Prägemaſchine und werden endlich zu 


werden die zu ſchweren mit der Hobelmaſchine jo | Geld. Der Prägeprozeß iſt der denkbar einfachſte. 
lange bearbeitet, bis fie jo viel Metall abgegeben] Auch hierbei werden der Maſchine die Münzplättchen 


haben, daß auch ſie nun als vollwichtig angeſehen 
werden können. 

Vor allem handelt es ſich nunmehr darum, den 
Münzplättchen auch endlich Geſtalt zu verleihen. Be⸗ 
trachten wir unſer Geld einmal genau, ſo werden wir 
finden, daß die Nickelſtücke einen einfachen glatten 
Rand, die Markſtücke einen gezähnten, die Thaler⸗ 
und Goldſtücke aber einen mit Inſchriften verzierten 
Rand haben. Um denſelben hervorzurufen, müſſen 
die Münzplättchen die Rändelmaſchine paſſiren. 

Auch dieſe arbeitet, gleich der Münzwaage, mecha⸗ 
niſch. Während das „Rändeln“ 


wird, die ſich in denfelben Augenblick, wo das Münz⸗ 


durch Röhren zugeführt. Eine ſehr praktiſche Vor⸗ 
richtung läßt ſich direkt zwiſchen die von unten und 
oben entgegenſtrebenden Stempel gelangen; die Prä⸗ 
ung drückt ſich auf und das Geldſtück fliegt, ſo zu 
1 70 von ſelbſt, fix und fertig auf der entgegenge⸗ 
ſetzten Seite wieder heraus, wo es in bereitſtehende 
Behälter fällt und in großen Mollen zuſammenge⸗ 
ſchüttet wird. 

Indem alles fertige Geld nunmehr dorthin auch 
zurückwandert, von wo es vorher als rohe Metalle 
klumpen jeinen Ausgang genommen, nach dem Münze 


der eine Inichrift ] komptoir nämlich, ſind wir auch am Ende unſerer 
wiſchen zwei Stahlbacken bewirkt | Wanderung angelangt. 


Und da ſich die ſchwere eichene Thür, die uns vor 


plättchen dazwiſchen rutſcht, feſt zuſammenſchließen und etwa einer Stunde e wieder hinter uns 


Inſchrift dem 
e= 


die ihnen je zur Hälfte erhaben eigene 
weicheren Mekall einprägen, rändeln ſich die nur g 
jähnten Münzſorten dadurch, daß 


kanal paſſirend, zwiſchen einer gezähnten feſtſtehen⸗ lichkeit. 
ünze entgegen- reicher geworden, 
ſo] friedigten Gefühl, 
ringsherum gleichfalls gezähnten Rande | vor bleiben mußten. 


gezähnten der 
hindurchſchnellen 


den und einer 
rotirenden Stahlbacke 
mit dem 
wieder herauskommen. 


und 


Die Kraft, mit der nament⸗ 


ſie, den Nändel- | ftehen wir wieder draußen in der nüchternen 


tringt ſich der Bruſt ein leiſer Seufzer; denn 
dem Glanz, der uns eben noch umfan en 
ir 

Und obwohl wir um manche Erfahrung 
ſcheiden wir doch mit dem unbe⸗ 
daß unſere Taſchen ſo leer wie zu⸗ 


ſchließt, en 


nach all 


dem Schloſſe zu Fredensborg in Dänemark. 


— 


haben wir zu gewärtigen, wenn die nächſten Reichs⸗ 
tagswahlen im Sinne der Kartellparteien ausfallen. 
Ueberall wird in der offiziöſen Preſſe auf ſogenannte 
Reformen im Strafrecht gedrungen. Ein Artikel der 
„Poſt“ führt aus, daß es am richtigſten wäre, wenn 
die Richter künftig nicht auf eine Freiheitsentziehung 
für eine beſtimmte Zeit, ſondern auf Einſperrung 
auf unbeſtimmte Zeit erkennten. Nach 2 oder 


Redacteur des geplanten dreiſprachigen internationalen 
Organs „Der Achtſtundentag“. Die Koſten dieſes 
Blattes veranſchlagt der Ausſchuß bei wöchentlichem 
Erſcheinen auf 15,000 bis 20,000 Franken das Jahr: 
er fordert in einem Rundſchreiben die auf dem Pariſer 
Congreß vertretenen Arbeiterorganiſationen zu Bei⸗ 
trägen hierzu auf. Bis die Geldfrage geordnet wird, 
ſoll der „Achtſtundentag“, wenn immer thunlich, in 


3 Jahren könnte man dann weiter ſehen, was mit unbeſtimmten Zwiſchenräumen erſcheinen. Der Voll⸗ 


dem Eingeſperrten zu machen ſei, je nachdem er dar⸗ 
gethan hat, ob die Strafe eine Sinnesänderung in 
ihm bewirkt hat oder nicht. 

— Berlin wandte im abgelaufenen Jahre für ſeine 
Waiſenpflege ungefähr 730,651 Mk. auf. Von den 
Kindern war ein großer Theil in Waiſenhäuſern und 
ca. 4000 in auswärtiger Pflege untergebracht, davon 
2243 außerhalb Berlins. Uebrigens ſind dieſe Waiſen⸗ 
kinder ein ſehr geſuchter Artikel; nicht weniger als 
134 Städte und 362 Dörfer participiren an der Auf⸗ 
nahme derſelben. 

Der Vorſtand der deutſchen Colonial⸗ 
Geſellſchaft hat beſchloſſen, die für den Herbſt an⸗ 
beraumte Generalverſammlung nicht abzuhalten. 

Ratibor, 12. Sept. Wegen der Steigerung 
der Kohlenpreiſe erhöhen die Cementfabriken Ober⸗ 
ſchleſiens die Preiſe um 30 Pfennige pro Tonne. 

* Myslowitz, 12. Sept. Als Repreſſalie gegen 
das Schweineeinfuhrverbot iſt von der ruſſiſchen Re⸗ 
gieang bei Strafe der Konfiskation und Haft die 
Einführung deutſchen Geldes verboten worden. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗ Ungarn. Wien, 12. Sept. Der 
„Polit. Korreſp.“ wird aus Sofia gemeldet, der 
Führer der ſerbiſchen Radikalen, Paſchic, habe anläßlich 


der geſtrigen Unterredung mit dem Miniſterpräſidenten 9 


Stambulow beruhigende Erklärungen über die Ab⸗ 
ſichten Serbiens gegenüber Bulgarien abgegeben und 
betont, Serbien ſei durch ſeine inneren Angelegen⸗ 
heiten vollſtändig in Anſpruch genommen; der Gedanke 
eines Angriffes gegen Bulgarien liege Serbien durch⸗ 


Frankreich. Paris, 12. Sept. Als Vertreter 
der engliſchen Bimetalliſten nimmt Grenfell an dem 
internationalen Münzkongreſſe Theil, die engliſche 
Regierung läßt ſich durch den Münzdirektor Free⸗ 
mantle auf dem Kongreſſe vertreten. — Der Präſident 
der Bank von Frankreich hat die Mitglieder des 
internationalen Münzkongreſſes zum Beſuch der Bank 

eingeladen. Die Mitglieder werden dieſer Einladung 
morgen Folge leiſten. — Nach eingetretener voll⸗ 
ſtändiger Ruhe auf Kreta erhielt das dort ſtationirte 
franzöſiſche Geſchwader den Befehl zur Rückkehr. 

England. London, 12. Sept. Zur Beilegung 
des Ausſtandes der Londoner Hafenarbeiter iſt ein 
Vorſchlag aufgetaucht, der in einem Lande mit jo 
ſtark entwickelten Gemeinſinn vielleicht nicht ausſichts⸗ 
los iſt. Die Summe, um welche ſich jetzt der Lohn⸗ 
kampf dreht, beträgt höchſtens 15,000 bis 20,000 Lftr.; 
mehr würde die geforderte Lohnerhöhung bis zum 
1. Januar nicht ausmachen. Dagegen berechnet man 
den täglichen Verluſt, den Handel und Verkehr durch 
den Ausſtand erleiden, auf 80 —100,000 Ltr. „Pall 
Mall Gazett“ wendet ſich nun an die engliſchen 
Millionäre, denen ſie vorſtellt, daß ſich ihnen hier 
eine ausgezeichnete Gelegenheit zur Verwendung ihres 
Reichthums bietet. Einer von ihnen möge 20,000 
oder zwanzig je 1000 Lite. opfern, dann 
ſei der ganze gewaltige Lohnkampf, der jetzt 

das wirthſchaftliche Leben Englands erſchüttert, mit 
einem Schlage beendet. Die Ausführung des Planes 
mache nicht die geringſte Schwierigkeit, ſobald nur 
erſt die 20,000 Lite. in einer Bank hinterlegt ſeien. 
Biete man aus dieſer Summe den Dodgejellichaften 
wöchentliche Schadloshaltung für den bis zum 
1. Januar mehr zu zahlenden Penny, ſo werde ihre 
Antwort nicht anders als zuſtimmend lauten können. 

Schweiz. Bern, 12. Sept. Der marziftijche 
Internationale Sozialiſtenkongreß hat die Vertretung 
der ſchweizer Sozialiſten mit der Ausführung ſeiner 
Beſchlüſſe betraut. Die Schweizer haben nun zu 
dieſem Ende in Zürich einen Vollzugsausſchuß nieder⸗ 

geſetzt, welcher aus den en fünf Mitgliedern be= 
ſteht: Kantonalrath K. Bürkli, O. Lang, Buchbinder K. 
„Manz, A. Merk (vom eidgenöſſiſchen Arbeiterſekretariat) 
und Gemeinderath E. Wüllſchleger (Redacteur des 
„Basl. Arbeiterfr.“), der letztere als Seeretär und 


Kleines Feuilleton. 


— Wie zur Verdeutſchung des Wortes Ci⸗ 
garre auch ſchon Kaiſer Wilhelm I. einen Beitrag 
geliefert, und zwar bereits im Jahre 1865, erzählt 

in der „Potsd. Ztg.“ Herr Polizeirath a. D. Tiedeke 
wie folgt: „Im Sommer des Jahres 1864, eines 
Nachmittags, wollte Se. Majeſtät der König Wilhelm 


aus fern. 


Allerhöchſtſich von Babelsberg und der Eiſenbahn⸗ 
ſtation Neuendorf aus nach Berlin begeben. Ich hatte, 


wie immer, den Sicherheitsdienſt zu verſehen. Ungefähr 
zehn Minuten vor Abgang des Bahnzuges näherte ſich 
der Station eine Hofequipage, der der damalige Miniſter⸗ 
präſident Graf v. Bismarck entſtieg. Ich meldete mich 
bei demſelben. Der Herr Graf zog mich darauf in 
eine Unterhaltung; dabei rauchte er; man bemerkte es, 
daß er lange nicht geraucht hatte und ihm die Cigarre 
vortrefflich mundete. Als darauf Se. Majeſtät in 
Sicht und bald an der Station eingetroffen war, warf 
der Graf v. Bismarck die Cigarre in das Gras. 
Dies bemerkte Se. Majeſtät, und nach dem Ent⸗ 


ſteigen des Wagens ging der König auf den Grafen 


zu und fragte ſcherzend: „Herr, warum werfen Sie 
den Glimmſtengel weg?“ Nachdem Se. Majeſtät, 

der Herr Graf von Bismarck und der Flügeladjutant 
vom Dienſt im Salonwagen Platz genommen und der 
Bahnzug abgegangen war, ſuchte ich die Cigarre im 
Graſe auf, wickelte ſie fein ſäuberlich in Papier, und 
ſie liegt noch heute, gut erhalten, in einem kleinen 
Aſchbecher auf meinem Schreibtiſch. Glimmſtengel iſt 
alſo die deutſche Ueberſetzung für Cigarre, der König 
hat's geſagt!“ 

— Wie der Czar in Fredensborg wohnt. 
Das däniſche Blatt „Dagbladet“ beſchreibt in folgen⸗ 
der Weiſe die Wohnung des ruſſiſchen Kaiſers — 
ie 

ruſſiſche Kaiſerfamilie bewohnt im Fredensburger 
Schloſſe auf ſpeciellen Wunſch des Kaiſers dieſelben 
Zimmer, welche ſie während ihres vorigen Aufenthaltes 


zugsausſchuß kündigt ſchließlich noch an, daß er beauf⸗ 
tragt ſei, zu gelegener Zeit den nächſten internationalen 
Congreß einzuberufen. 

Hland, Petersburg, 12. September. Wie 
verlautet, ſoll fortan die Anzahl der in die medico⸗ 
chirurgiſche Akademie zuzulaſſenden lutheriſchen Stu⸗ 
denten auf einen beſtimmten Procentſatz beſchränkt 
werden, und zwar in ähnlicher Weiſe, wie das bereits 
früher mit den Studenten moſaiſcher Confeſſion ge⸗ 
ſchehen iſt. Als Grund dieſer Maßregel wird ange⸗ 
geben, daß die Israeliten vielfach den Ausweg wähl⸗ 
ten, zum Lutherthum überzutreten, anſtatt orthodox zu 
werden. Charakteriſtiſch für die jetzt in Rußland 
maßgebende Strömung iſt auch eine Rede, die der 
Rektor Wladislawlew beim Wiederbeginn der Vor⸗ 
leſungen an der Petersburger Univerſität hielt. Der⸗ 
ſelbe ſagte unter Anderm: „In dieſem ſchweren Mo⸗ 
ment hiſtoriſcher Entwickelung bedarf Rußland junger 
Kräfte, welche weder durch falſche nihiliſtiſche Lehren, 
noch durch nichtruſſiſche Doktrinen geſchwächt ſind. 

Dänemark. Kopenhagen, 12. Sept. An⸗ 
läßlich des geſtrigen Namenstages des Kaiſers von 
Rußland wohnten die Mitglieder der ruſſiſchen 
Kaiſerfamilie ſowie die Mitglieder der duſſicchen 
Königsfamilie dem Gottesdienſte in der ruſſiſchen 
Kapelle bei. Sodann fand ein Frühſtück auf der 
acht „Dershawa“ ſtatt. Nach dem Frühſtück fuhren 
die Herrſchaften durch die mit Flaggen geſchmückte 
Stadt nach dem Bahnhof und von dort weiter nach 
Fredensborg. Am Abend war die „Dershawa“ 
illuminirt, von dem däniſchen ra aus 
wurde ein Feuerwerk veranſtaltet. ine zahlreiche 
Menſchenmenge begrüßte die Herrſchaften mit ſympa⸗ 
thiſchen Zurufen. 

Norwegen. Chriftiania, 12. Sept. Das Zeit 
diner, welches die Stadt Chriſtiania geſtern Abend zu 
Ehren der Mitglieder des Orientaliſten⸗Kongreſſes 
veranſtaltete, verlief in ſehr glänzender Weiſe. Der 
Vorſteher des Magiſtrats brachte einen Toaſt auf den 
König, Profeſſor Schefer auf die Stadt Chriſtiania 
aus. Es wurden noch mehrere Reden gehalten, unter 
Anderen von den Profeſſoren Dillmann und Weber. 

Bulgarien. Sofia, 12. Sept. Wie die tele⸗ 
graphiſche Balkan⸗Agentur (Agence Balcanique) meldet, 
wurden zwölf Führer der Zankowiſtiſchen, Radosla⸗ 
wiſtiſchen und Karaweliſtiſchen Oppoſition, welche 
anläßlich des geſtrigen Namensfeſtes des Kaiſers von 
Rußland ohne Ermächtigung der Regierung gedruckte 
Cirkulare politiſchen Inhalts verbreiteten und denſelben 
unberechtigter Weiſe einen amtlichen Charakter bei⸗ 
legten, vorgeſtern verhaftet und heute nach Aufnahme 
eines Protokoll wieder freigelaſſen. Das von den⸗ 
ſelben geplante Requiem in der Kathedrale für den 
Kaiſer Alexander II. von Rußland hat nicht ſtatt⸗ 
efunden. — Die Nachricht der Belgrader „Corre⸗ 
h Balcanique“, Stambulow hätte in ſeiner 
bekannten Erklärung auch die Eventualität einer 
franzöſiſchen Mobiliſirung erwähnt, wird von der 
obengenannten Telegraphen⸗Agentur als abſolut falſch 
bezeichnet. Von berufenen Kreiſen werde kategoriſch 
erklärt, Bulgarien konzentrire weder an der ſerbiſchen, 
noch an der türkiſchen Grenze Truppen, nachdem die 
Pforte die Andeutung gemacht habe, daß ſie einen 
Angriff auf das bulgariſche Gebiet als einen Angriff 
auf türkiſches Gebiet betrachten würde. Der augen⸗ 
ſcheinliche Grund des ſerbiſchen Communiquss ſei, in 
Konſtantinopel Verdacht zu erwecken und die freund⸗ 
lichen Beziehungen zwiſchen Bulgarien und der Türkei 
zu ſtören. 

Uruguay. In Montevideo iſt eine Ver⸗ 
ſchwörung gegen das Leben des Präſidenten Tejas 
und mehrerer ſeiner Miniſter entdeckt worden. Auch 
der Regierungspalaſt ſollte in die Luft geſprengt wer⸗ 
den. Zweck der Verſchwörer war, ſich der Gewalt 
zu bemächtigen und einen Präſidenten ihrer Wahl zu 
ernennen. Am 24. Juli hatte das Zollamt eine Kiſte 
mit Exploſivmaſchinen mit Beſchlag belegt, die ihm 
zur Ausführung eines politiſchen Planes beſtimmt 


befindet ſich die Mehrzahl jener Geſchenke, welche 
der König von Dänemark aus Anlaß ſeines 
Jubiläums erhalten hat. Die meiſte Sorgfalt wurde 


bei der Renovirung der kaiſerlichen Wohnung auf die S 


Sicherheitsmittel verwendet. So wurden ſehr große 
Waſſerreſervoirs angebracht, Ziſternen hergeſtellt und 
viele Theile des Schloſſes mit eiſernen Thüren und 
anderen Sicherheitsvorrichtungen verſehen. Die Zimmer 
des Kaiſers wurden mittels Telephons mit der 
Telegraphenſtation in Fredensborg in Verbindung 
geſetzt. Ueberdies wurden 1 Dienſten des Kaiſers 
ein beſonderer, aus drei Waggons beſtehender Zug 
In Er dee Einer dieſer Woggons iſt mit den 
ruſſiſchen doppelköpfigen Adlern geſchmückt. Der 
zweite Wagen führt das däniſche Wappen, — drei 
blaue Leoparden im goldenen Felde — und der 
dritte iſt ebenfalls ſehr zierlich und komfortabel ein⸗ 
gerichtet und für die n Suite beſtimmt. Alſo 
lebt Kaiſer Alexander III. in Fredensburg hinter „un⸗ 
paſſirbaren“ eiſernen Thüren und hat einen beſonderen 
Eiſenbahnzug und eine beſondere Telephonverbindung 
zur Verfügung aus Sicherheitsrückſichten . 

— Bismarck⸗Muſeum. Berlin wird demnächſt 
um ein Muſeum reicher. Zwar handelt es ſich zunächſt 
noch um einen zarten Keim, er ſcheint indeß frucht⸗ 
bringend und eine kräftige Entwickelung zu verſprechen. 
Es fehlte bisher an einem Mittelpunkte für die auf 
den Reichskanzler, Fürſten Bismarck, bezüglichen Gegen⸗ 
ſtände der Erinnerung, an deren Sammlung zu gehen, 
an der Zeit ſein dürfte, ehe eine größere Zerſplitterung 
ſtattfindet. In Stille iſt ſeit Jahren an der Begrün⸗ 
dung des Bismarck⸗Muſeums gearbeitet worden. Heute 
befißt es, dank der Unterſtüzung von Bismarck⸗Ver⸗ 
ehrern nahezu ſämmtliche über den Reichskanzler er⸗ 
ſchienene Schriften, eine ſtattliche Zahl von Bildniſſen 
aus verſchiedenen Lebensjahren, ferner viele Lob⸗ und 
Spottgedichte, verſchiedene ſogenannte Bismarck⸗In⸗ 
duſtrie⸗Artikel und andere auf Fürſt Bismarck bezüg⸗ 
liche Gegenſtände. Zur Ergänzung und würdigen 


bewohnt hat, das find die Appartements, welche an | Ausftattung des Muſeums ift ein hinreichender Fond 


den großen „ grenzen und ſi 
Theile der Bagade 

garten mit einem prachtvollen Ausblick auf den See 
zugewendet iſt. Das Lieblingszimmer des ruſſiſchen 
Kaiſers, der ſogenannte Kuppelſaal, wurde beinahe 


gänzlich renovirt: es wurde ein neues Parket eingeſetzt, 


die Wände wurden mit Seidenſtoffen von gris deſ p 


perle-Farbe überzogen, eine electriſche Beleuchtung 


ch in jenem geſtiftet. Die Eröffnung des Muſeums für das Publi⸗ 
efinden, welche dem Kaſtanien⸗ kum ſteht den 1. April 1890 (75jährige Geburtstag 


des Kanzlers) bevor. Mit den hierzu nöthigen Vor⸗ 
bereitungen iſt Herr Verlagsbuchhändler Paul Hennig, 
Berlin W. Winterfeldſtraße 10, betraut. 
— Der Herr Miniſterpräſident am Tele⸗ 
Br Von Ulm wird geſchrieben: Dieſer Tage war 
iniſterpräſident Frh. Dr. v. Mittnacht, der neben 


wurde inſtallirt, indem die Lämpchen im Saal! unſeren auswärtigen 5 auch Eiſenbahnen, 


herum angebracht wurden. In dieſem Saale 


Poſt, Telegraphen und Telephon lenkt, ganz inkognito 


ſchienen. Gleichzeitig beſtätigten eine anonyme Anzeige 
und eine Depeſche des Geſandten in Buenos Ayres, 
wo dieſer Anſchlag angezettelt worden, dieſen Verdacht 
Bei der eingeleiteten Nachſuchung fand man Bomben, 
Erplofivftoffe und verſchiedene Documente. 


Hof und Geſellſchaft. 

* Minden, 12. Sept. Der Kaiſer, welcher in 
kleiner Generaluniform und Paletot war, begab ſich 
heute Morgen 8 Uhr zum Corpsmanöver gegen 
einen markirten Feind nordweſtlich von Minden. In 
den Straßen bildeten die Schulen und Vereine wiederum 
Spalier. Se. Majeſtät wurde mit unausgeſetzten 
enthuſiaſtiſchen Hoch⸗ und Hurrahrufen begrüßt. Das 
Wetter iſt regneriſch. 

— Dem heutigen Corpsmanöver lag folgende 
Generalidee zu Grunde: Das VII. Corps, von Süden 
her anrückend, ſoll Minden am 12. September er⸗ 
reichen; es geht ihm die Meldung zu, daß das feind⸗ 
liche Nordeorps, gleichfalls auf Minden dirigirt, im 
Anmarſch iſt. — In Folge deſſen erfolgte zunächſt ein 
gewaltiger Zuſammenſtoß der beiden 28 reſp. 24 
Schwadronen zählenden Kavallerie-Divifionen. Der 
Feind, welcher markirt war, wurde geworfen und ver⸗ 
lor 18 Schwadronen. Der Kaiſer ſowie die fremd⸗ 
herrlichen Officiere und Suiten folgten mit großem 
Intereſſe dem Verlaufe dieſes Kampfes. Nachdem 
ſodann der Artilleriekampf eröffnet und die Infanterie⸗ 
maſſen entwickelt worden, war der markirte Feind zu⸗ 
nächſt im Vortheil, wurde dann aber von einer 


bedeutenden Uebermacht angegriffen und nc er⸗ 
bitterten Kämpfen geſchlagen. Er zog ſich in 
derſelben Richtung zurück, von woher ſein 


Anmarſch erfolgt war. Damit ſchloß das Corpsmanöver 
und Se. Majeſtät verſammelte die Officiere zur Kritik. 
Trotz des herrſchenden Regenwetters folgte ein zahl⸗ 
loſes Publikum aufmerkſam dem Verlaufe der Kämpfe. 
Alle Dörfer waren feſtlich geſchmückt. 

— Bei dem heutigen Corpsmanöver wurde der 
markirte Feind in Folge des von dem Kaiſer auf dem 
Manöverfelde ertheilten Befehls von dem General⸗ 
Lieutenant v. Wittich geführt. Bei der großen Kavallerie⸗ 
Attake, die mit beſonderer Bravour geritten wurde, 
zeichnete ſich namentlich das Küraſſier-Regiment von 
Seydlitz (Magdeburgiſches) Nr. 7 aus, bei welchem 
der Reichskanzler Fürſt v. Bismarck à la suite geführt 
wird. Um 12 Uhr war das Manöver beendet, worauf 
Se. Majeſtät nach der Stadt zurückkehrte. 

— Der Kaiſer hat für die Armen der Stadt 
1000 Mark geſpendet. — Dem Oberbürgermeiſter 
Bleek wurde das Recht verliehen, die goldene Amts⸗ 
kette zu tragen. 

* Kiel, 12. Sept. Der Großfürſt Thronfolger 
iſt auf der Yacht „Zarawna“ um 37 Uhr eingetroffen 
und wurde von allen Schiffen im Hafen ſalutirt. Er 
wurde auf der Barbaroſſabrücke von dem Admiral 
v. d. Goltz, dem geſammten Offizeircorps, dem zum 
Ehrendienſt commandirten Generallieutenant v. d. 
Goltz und dem deutſchen Militärbevollmächtigten in 
Petersburg Oberſt Villaume empfangen. Vor der 
Brücke war eine Ehrenwache aufgeſtellt, und eine zahl⸗ 
reiche Menſchenmenge hatte die Quais beſetzt. Der 
Thronfolger begab ſich ſofort nach dem Schloſſe, wo 
er von der Prinzeſſin Irene empfangen wurde. Die 
Stadt iſt feſtlich geſchmückt. Nach der Einnahme des 
Diners im Schloſſe begab ſich der ruſſiſche Thron⸗ 
folger in einem offenen Wagen nach dem Bahnhofe, 
verabſchiedete ſich dort von den Admiralen und Offi⸗ 
ieren und fuhr um 41 Uhr mit einem kaiſerlichen 
Frame nach Hannover weiter. 8 

* Potsdam, 12. Sept. Die Kaiſerin iſt heute 
Nachmittag 3 Uhr 50 Minuten mit Gefolge von der 
Wildparkſtation nach Hannover abgereiſt. 


Armee und Flotte. 

— Wie aus Suhl, der thüringiſchen Waffenſtadt, 
geſchrieben wird, geht der lange gehegte Wunſch nach 
einer für die dortige Induſtrie dringend nothwendigen 
Einrichtung nunmehr ſeiner Erfüllung entgegen. Ende 
voriger Woche war nämlich der Geheime Regierungs⸗ 
und vortragende Rath im Reichsamt des Innern, 
Barthels, dort anweſend, um an maßgebender Stelle 
das Nähere bezüglich der Errichtung einer ſtaatlichen 
Lauf⸗Probiranſtalt feſtzuſtellen. In der nächſten 
oder übernächſten Seſſion des Reichstages wird eine 
entſprechende Vorlage jedenfalls zur Berathung gelangen. 
Der Kaiſer wird der „Poſt“ zufolge am 


— 


hier zu Beſuch bei ſeinem Sohn, Lieutenant bei der 
Artillerie, und mit ihm der Schwiegervater des 
letzteren, der Hamburger Senator und Großkaufmann 
Die Herren beſichtigten die Stadt, das Münſter, 
den genial placirten Bahnhof, und ſchließlich ſollte 
der Hamburger Beſuch auch die neu angelegte Kupfer⸗ 
draht⸗Telephonleitung Ulm = Stuttgart probiren, um 
ſich von der Vortrefflichkeit des württembergiſchen 
Telephonweſens zu überzeugen. Sie begaben ſich 
auf's Telephonamt, ehrerbietigſt empfangen von dem 
Vorſtand, und der Herr Miniſterpräſident ruft per⸗ 
ſönlich nach Stuttgart: „Bitte, Miniſterium des Aus⸗ 
wärtigen.“ Es dauert eine Weile, keine Antwort. 
Auf wiederholtes Klingeln läßt ſich endlich eine 
Stuttgarter Stimme vernehmen und es entſpinnt ſich 
folgendes Zwiegeſpräch. Stuttgart: „Wer iſcht dort?“ 
— Ulm: „Miniſterpräſident Mittnacht.“ — Stutt⸗ 
gart. „Ach was, machet Sie mir nix weiß; 
der Herr Miniſterpräſident iſcht net in Ulm!“ 
— Ulm: „Doch, doch, ich bin hier! Rufen Sie 
ſogleich Herrn Miniſterialrath B. an's Telephon!“ — 
Stuttgart: „Der iſcht net da!“ — Ulm: „Wer ſpricht 
denn eigentlich dort?“ — Stuttgart: „Kanzleidiener 
F.“ — Ulm: ‚Ib F., rufen fie ſogleich einen der 
Herren meines Miniſteriums! — Stuttgart: „Die 
Herre ſind alle ſchpazieren!“ — Ulm: „Dummes 
Feug! Ich befehle Ihnen, rufen Sie augenblicklich 
einen meiner Räthe!“ — Stuttgart: „Sie ſind ja gar 
net der Herr Miniſterpräſident, der hat heut in Ulm 
nix z'thun! Sie ſind der Herr J. und wollet mi bloß 
wieder foppen! Auf den Leim gang i net!“ — Ein 
ſcharfes Abläuten von Stuttgart machte der weiteren 
Unterredung ein Ende, und dem verkannten Herrn 
Miniſterpräſidenten blieb nichts übrig, als mit dem 
albunterdrückten Ausruf: „Der E.. !“ das 
ikrophon an den Haken zu hängen. Der Herr 
Senator aber bemerkte trocken: „Mein Lieber: Dein 
Reich iſt ſo groß, da kann es wohl geſchehen, daß 
unterwegs die charakteriſtiſche Klangfarbe der Stimme 
verloren geht; im übrigen iſt euer Telephon eine recht 
gemüthliche Einrichtung!“ — Der Herr Miniſter⸗ 
präſident ſoll andern Tages ſeinem Kanzleidiener die 
„Klangfarbe“ etwas „aufgefriſcht“ haben. 

* Berlin, 12. Sept. Geſtern erſchoß ſich ein 
Arbeiter auf offener Straße wegen Nahrungsſorgen 
und wurden 4 Miſſionare nach Oſtindien „abgeordnet“. 
Sapienti sat! 

— Ein vorſichtiger Gemeinderath. Der 
Gemeinderath eines Ortes in der italieniſchen Provinz 
Ligurien hat, wie der „Tribuna“ berichtet wird, in 


20. September bei dem großen Manöver des 7. Armee⸗ 
corps gegen das 10. Armeecorps das erſtgenannte 
Corps, am 21. September das 10. Armeecorps ſelbſt 
führen. An den beiden Tagen wird das vom Kaiſer 
geführte Armeecorps zum erſten Male in großen Ver⸗ 
bänden das rauchloſe Pulver in Anwendung bringen. 

— Die Perkuſſionskraft der in Wien für die 
deutſche Kriegsverwaltung fabricirten Acht⸗Milli⸗ 
meter⸗Gewehre (Syſtem Manlicher) beſtand glän⸗ 
zend die Probe. Von 10 Geſchoſſen ſchlugen auf 200 
Schritt 8 drei Millimeter dicke Stahlblechſcheiben durch, 
auf 100 Schritt alle Geſchoſſe. 


Kirche und Schule. 


— In Bezug auf den neuerdings übermäßig ſtarken 
Zudrang zu unſeren Hochſchulen und die auch von 
uns wiederholt beſprochene Ueberfüllung der ge= 
lehrten Berufskarten iſt eine kürzlich erſchienene 
Denkſchrift von Profeſſor Lexis von beſonderem 
Intereſſe. Die Schrift weiſt nach, daß mit Ausnahme 
der katholiſchen Theologen und der Zahnärzte die 
Studirenden aller Fächer gegenwärtig die durchſchnitt⸗ 
liche Bedarfszahl nahezu um das Doppelte, theilweiſe 
ſogar darüber hinaus überſteigen. Beſonders be⸗ 
merkenswerth iſt auch der Nachweis der Lexis'ſchen 
Tabelle, daß, während das evangeliſche Deutſchland 
ſeinen Normalbedarf von Theologie-Studirenden gegen⸗ 
wärtig mehr als zweifach deckt, das katholiſche ſeinen 
Bedarf nicht einmal erreicht, ſondern dahinter zurück⸗ 
bleibt, obwohl auf evangeliſcher Seite doch nicht die⸗ 
jenigen Gelder, Inſtitute und Hilfsmittel aller Art 
vorhanden ſind, welche den Biſchöfen zur Dispoſition 
ſtehen, um ihren Klerus zu erkennen. 

— Vakante Lehrerſtellen. Kl.⸗Berſchkurren, 
Kr. Gumbinnen; Karmonen, Kr. Gumbinnen; Rud⸗ 
ſtannen, Kr. Gumbinnen; Antanlauken, Kr. Stallu⸗ 
pönen; Szilasken, Kr. Goldap. Sämmtliche Stellen 
ſind kgl. Patronats und tragen exkl. Holz und Woh⸗ 
nung ein Gehalt von 750 Mk. — Kiadſchen, Kreis 
Ragnit, Privatpatronat, 750 Mk., Wohnung und Holz; 
Szillen, Kr. Ragnit, 2. Kirchſchullehrerſtelle, kal. Pa⸗ 
tronat, Gehalt 600 Mk., Holz und Wohnung; Liep⸗ 
mincken, Kr. Pr.⸗Eylau, Patronat, Regierung Königs⸗ 
berg und die Gutsherren von Kuſitten und Karplauken 
Gehalt 922 Mk. Sämmtliche Stellen ſind zum Ok⸗ 
tober vakant. 

— In Bartenſtein wurde geſtern die neuerbaute 
katholiſche Kirche durch den Biſchof Dr. Thiel von 
Ermland feierlich eingeweiht. Ein großer Theil der 
ermländiſchen Geiſtlichkeit wohnte der Feier bei. 

* Aus dem Danziger Werder, 11. Sept. 
en Nachmittag verſammelte ſich eine große Zahl 

eidtragender vor dem Trauerhauſe, in der Kirche 
und auf dem Friedhofe in Gr. Zünder, um dem am 
vergangenen Sonnabend im 78. Lebensjahre verſtor⸗ 
benen, vor 3 Jahren penſionirten Lehrer und Orga⸗ 
niſten Moderſitzki die letzte Ehre zu erweiſen. Der 
Heimgegangene war am 11. Dezember 1811 zu Pröb⸗ 
bernau auf der Nehrung geboren. M. hat eine reiche 
Amtsthätigkeit hinter ſich; 56 Jahre hindurch verwal⸗ 
tete er das Schulamt. Im Jahre 1880, den 8. Sep⸗ 
tember, feierte er das 50jährige Amtsjubiläum und 
vor wenigen Wochen war es ihm auch vergönnt, mit 
feiner Gattin die goldene Hochzeit zu begehen. (D. Z.) 


Nachrichten aus den Provinzen. 

* Danzig, 12. Sept. Die Truppen des Füſilier⸗ 
Bataillons Regiments König Friedrich I. ſind die 
erſten unſerer Garniſon, welche hierher zurückkehren 
werden. Dieſelben treffen Sonnabend Nachts um 
12,30 Uhr in Neufahrwaſſer ein. Ihnen folgen das 
1. und 2. Bataillon deſſelben Regiments, deren An⸗ 
kunft am Legethor⸗Bahnhof auf 1,22 Uhr Nachts feſt⸗ 
geſetzt iſt, und das Regiment Nr. 128 um 2,15 Uhr. 
Von Sonntag Mittag ab werden ſämmtliche Wachen 
wieder wie gewöhnlich beſetzt. Das Artillerie⸗Regiment 
Nr. 16 und das Leib⸗Huſaren⸗Regiment Nr. 1 wer⸗ 
den am 24. d. M. im Laufe des Vormittags zu Fuß 
hier eintreffen. Die Pioniere rücken ebenfalls nächſten 
Sonnabend hier ein. — Unter Vorſitz des Herrn 
Kaufmann A. Eick haben 70 Geſchäftsinhaber einen 
Verein der Detailliſten conſtituirt, um den Engroſſiſten 
die Spitze bieten zu können und ſonſtige Geſchäfts⸗ 
intereſſen zu fördern. — Heute Mittags fand, wie die 
„D. Z.“ meldet, im hieſigen Regierungsgebäude die 
Wahl des Deichhauptmanns und Deichinſpectors für den 
Danziger Deichverband ſtatt. Es wurden dabei der bis⸗ 


ſeiner letzten Sitzung die Anſchaffung von 12 Regen⸗ 
ſchirmen beſchloſſen, damit die Stadtväter trocken 
heimgehen können, falls während ihrer Sitzung 
Regenwetter eintritt. Für das Stück Regenſchirm 
wurden 17,50 Lire, alſo 210 Lire ausgeworfen. 
Dieſer Beſchluß, meint die „Tribuna“, ſei ehrend für 
den Gemeinderath und verdiene Nachahmung, nur 
ſolle man, fügt ſie bei, auf dem betretenen Wege nicht 
ſtillſtehen, ſondern entſchloſſen weiter gehen. Man 
müſſe z. B. unbedingt auch Sonnenſchirme anſchaffen, 
damit die Stadtväter bei der Heimkehr nicht vom 
Sonnenbrand zu leiden haben; ſodann empfehle es ſich, 
ein Dutzend Halstücher anzukaufen, für den Fall, daß 
lötzliche Kälte eintritt; ſchließlich würde es auch nichts 
chaden, wenn ein Dutzend Portemonnaies mit einigen 
hundert Lire Inhalt angeſchafft würden, für den Fall, 
daß einer oder der andere Stadtvater das ſeinige ver⸗ 
gißt und unterwegs etwas laufen möchte. Der 
betreffende Gemeinderath iſt hoffentlich geneigt, den 
guten Rath der „Tribuna“ zu befolgen. 

Eine ſehr bemerkenswerthe Auszeichnung 
wurde am Mittwoch dem Sergeanten Feng vom 
83. Infanterie⸗-Regiment zu Theil. Nach einer vor 
dem Corpscommandeur General v. Grolmann ſtatt⸗ 
gefundenen Gefechtsübung wurde der Sergeant Feng 
vorgerufen und von dem Herrn General als der 
„beite Schütze“ des 11. Armeecorps belobt und ihm 
eröffnet, daß er ſich das von des Kaiſers Majeſtät 
geſtiftete Ehrengeſchenk, goldene Uhr und Kette, er⸗ 
rungen habe. Allſeitige Glückwünſche erhöhten die 
Freude des glücklichen Schützen. 

Güſtrow, 12. Sept. Die Generalverſammlung 
der Aktionäre der Güſtrow⸗Plauer Eiſenbahngeſellſchaft 
genehmigte den Verkauf der Bahn an die Mecklen⸗ 
burgiſche Staatsregierung. A ; 

— Ein Hungerkünſtler iſt in Lyon in Aus⸗ 
übung ſeines „Berufs“ geſtorben. Der Faſter 
Maillard, welcher die Wette gemacht hatte, durch 
20 Tage nichts zu eſſen und nichts zu trinken als 
reines Waſſer, und dieſelbe gewonnen hatte, da er bis 
zum 25. Tage faſtete, ſtarb im Hotel Dieu in Lyon. 
Maillard, deſſen wahrer Name Lefort war, wurde in 
Folge ſeines Faſtens von Erbrechen befallen und da 
ſich ſein Uebel verſchlimmerte, begab er ſich am 
27. Auguſt in das Hotel Dieu, wo er von Dr. Blanc 
behandelt wurde. Er war 43 Jahre alt geworden. 

— Ein vortrefflicher Schütze. Dieſer Tage 
hat ein Jagdpächter von U. in Oberfranken auf der 
Hühnerjagd mit einem Schuß — einen Knaben und 
vier Ochſen getroffen. 


herige Deichhauptmann Wannow⸗Trutenau und der bis⸗ 
herige Deichinſpektor, Baurath Schmidt⸗Dirſchau ein⸗ 
ſtimmig wiedergewählt Für den Deichhauptmann wurde 
ein Gehalt von 3000 Mk. ausgeworfen, während das 
Einkommen des Deichinſpectors einſchließlich der ihm 
uſtehenden Diäten und Reiſekoſten auf 8200 Mk. 
ſeſtgeſet worden iſt. — Im Apolloſaale des Hotel 
du Nord hielt im Auftrage des „Kaufmänniſchen 
Vereins von 1870“ der bekannte Dichter Emil 
Ritterhaus-Barmen geſtern Abend einen Vortrag 
über Geſchichte und Weſen der Freimaurerei.“ 
Was das Thema ſelbſt anbetrifft, ſo hat Herr Ritter⸗ 
haus von den Geheimniſſen der Freimaurerei uns 
nicht mehr verrathen, als wohl allgemein bekannt iſt 
und auch nur bekannt werden darf. Er giebt zuerſt 
einen Abriß der Geſchichte der Freimaurerei und hebt 
darin hervor, daß Freimaurer ſchon ſeit Anbeginn der 
Welt exiſtiren, die Freimaurer⸗Logen aber erſt ſeit 
dem Jahre 1717 und zwar in England ihre Geburts⸗ 
ſtätte gefunden haben, demnächſt nach Frankreich und 
im Jahre 1730 auch nach Deutſchland verpflanzt 
worden ſeien und daß ſchließlich der Bund der Frei⸗ 
maurer, der ebenſo viel begeiſterte Lobredner als 
erbitterte Gegner gefunden hat, den Sieg davon ge⸗ 
tragen, indem derſelbe heutigen Tages über 8000 
Freimaurerlogen mit mehreren Millionen Mitgliedern 
zählt Seit Göthe's Tod, der ſelbſt Logenbruder war, 
hat ſich die Zahl der Mitglieder verdoppelt. Wie 
Friedrich der Große, ſo waren auch ſeine Nachfolger 


auf dem Hohenzollernthrone (Kaiſer Wilhelm I. und 
Friedrich III.), eifrige Anhänger und Förderer der 
Freimaurerei. Noch unſer jetziger Kaiſer hat vor 


kurzer Zeit einen alten Kupferſtich, „die Einführung 
eines Freimaurers durch Friedrich den Großen“, 
vervielfältigen laſſen und den Logen überwieſen. 
Dem Weſen der Freimaurerei oder Maſonei legt 
Redner u. A. die Bruderliebe, die Pflege und 
Förderung der echten Humanität, der reinen Menſch⸗ 
lichkeit und der reinen Moral zu Grunde; auch ver⸗ 
ſinnbildlicht er die bei den Freimaurern bedeutungs⸗ 
volle, als „heilige Zahl“ bekannte „Drei“, durch die 
Weisheit, Schönheit und Stärke und ſchließt ſeinen 
Vortrag mit 2 von ihm verfaßten, dem Freimaurer⸗ 
thum angepaßten recht erhebenden und ſchön klingenden 
Gedichten. ö 

* Long, 11. Sept. Geſtern brannte das Wohn⸗ 
haus des Beſitzers Kliczkowski aus Kentſchau voll⸗ 
ſtändig nieder. 

»Putzig, 11. Sept. Die Maſern⸗Epidemie greift 
hier immer mehr um ſich, denn neben den Schülern 
der katholiſchen ſind auch die der evangeliſchen von 
dieſer Krankheit derartig befallen, daß der Unterricht 
eingeſtellt werden mußte. Aus gleichem Grunde ſind 
1 * 69 80 Schulen im Umkreiſe geſchloſſen wor⸗ 

en. (D. 8. 

„ Dirſchau, 12. Sept. In der vergangenen 
Nacht iſt die Beſitzung des Herrn Herrmann = Gr. 
Lichtenauer Feld vollſtändig abgebrannt. — Bei der 
geſtern auf dem Rittergut Narkau ſtattgehabten Auktion 
von Vollblutböcken des Rambouillet⸗Stammes waren 
nach dem Verzeichniſſe 61 Böcke zum Verkauf geſtellt. 
Zu der Auktion hatten ſich 18 Käufer, darunter je 1 
vom Cap der guten Hoffnung und aus Warſchau ein⸗ 
gefunden. Zum Verkauf gelangten 36 Böcke, welche 
einen Geſammterlös von 8880 Mk. ergaben. Der 
niedrigſte Preis betrug 155 Mk, der böchſte 605 Mk. 
und der Durſchnittspreis 246,66 Mk. (D. Z.) 

* Tiegenhof, 11. Sept. Das vom hieſigen 
Fechtverein zum Beſten des zu erbauenden Kaiſerin 
Auguſta⸗Krankenhauſes auch in dieſem Jahre ver⸗ 
anſtaltete Sommerfeſt ergab tro 8950 5755 . 


eine Einnahme von über 1400 Mk. — Seit dem 5. d. M. 
iſt der rer Sohn des hieſigen Kunſt⸗ und 
Handelsgärtner Dargatz, mit Namen Benno, ſpur⸗ 


los verſchwunden und trotz aller Nachforſchungen 
bis heute nicht zurückgekehrt. 

58 Güldenfelde, 11. Sept. In der Nacht von 
Mittwoch zu Donnerſtag brannte die Scheune des 
Beſitzers Heyſe in Güldenfelde ab. Außer einigen 
Wagen, Maſchinen, wurde auch die ganze diesjährige 
Ernte ein Raub der Flammen. 

Strasburg, 11. Sept. In verſchiedenen 
Dörfern unſeres Kreiſes iſt jetzt die Diphteritis wieder 
in bedenklicher Weiſe aufgetreten. In Sumowo iſt 
dieſer Krankheit wegen die Schule bis auf weiteres 
geſchloſſen worden. 

[=] Krojauke, 12. Sept. Die hier einquartierten 
Mandvertruppen werden morgen früh um 7% Uhr in 
das Manöverfeld ausrücken. Das Manöver, in dem 
mehrere getheilte Truppengattungen in zwei Detache⸗ 


ments gegen einander operiren werden, wird in un⸗R 


mittelbarer Nähe unſerer Stadt ſeinen Anfang nehmen. 
Vom Gefechtsfelde aus beziehen die einzelnen Truppen⸗ 
gattungen ihre Bivouaks, für welche die Umgegend 
von Flatow in Ausſicht genommen worden iſt. In 
der nächſten Woche, Montag und Dienſtag, findet das 
Diviſionsmanöver ſtatt. Das Manöverterrain wird 
für dieſe Tage die Gegend zwiſchen Flatow, Krojanke 
und Jaſtrow bilden. - 

S Liebemühl, 12. Sept. Infolge der in 
unſerer Stadt unter den Kindern herrſchenden Maſern⸗ 
epidemie iſt auf Anordnung des Königlichen Landraths, 
Herrn Adametz, in Oſterode die hieſige Stadtſchule 
bis auf weiteres geſchloſſen worden und ſoll die⸗ 
ſelbe nicht früher eröffnet werden, bis der Königliche 
Kreisphyſikus die Epidemie für erloſchen erklärt hat. 

Pr. Holland, 12. Sept. Ein recht „zähes“ 
Leben beſitzt der Kutſcher in S., derſelbe wollte ſich 
vor etwa acht Tagen vom Eiſenbahnzuge überfahren 
laſſen und nach erlittener Beſchädigung den Hals 
durchſchneiden, darauf feuerte er noch einen Revolver⸗ 
chuß in den Mund ab, außerdem nahm er eine Quan⸗ 
tität Jodtinktur zu ſich. Das alles hat den gewünſchten 
Erfolg nicht gehabt; der Lebensmüde befindet ſich, wie 
die hieſige Ztg. meldet, auf dem Wege der Beſſerung, 
ſelbſt die Kugel iſt aus dem Halſe entfernt worden. 

* Eranz. Den Cranzer Badegäſten bietet IE, 
gegenwärtig eine ſehr intereſſante Zerſtreuung nämli 
die Jagd auf Seehunde. Seit Menſchengedenken ſind 
dieſe Thiere nicht in ſolchen Mengen aufgetreten, wie 
ſeit 14 Tagen, ſie ſchwimmen bis in die Nähe des 
Stromes und tummeln ſich dort ohne Scheu vor den 
Badenden. 


Elbinger Nachrichten. 
Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Wetterberichte der b en 
ü öſtliche Deutſchland. 
Be e oe 1 verboten. 
14. September. Bewölkt, bedeckt und trübe 
mit Regen, kühl, feuchte Luft, lebhafte bis 
ſtarke und ſtürmiſche Winde. F 
15. September. Bewölkt mit Regenfällen und 
abwechſelnd Sonnenſchein, lebhaft windig; 
—— 518 0 ie Bi Im Küſten⸗ 
ebiete ſtarke bis ſtürmiſche Böen. 0 
5 16. Sept. Bewölkt mit Regenfällen, Mittags 


mäßig warm, angenehm, ſonſt kühl, vielfach 
trübe, lebhafte kühle Winde, ſpäter Aufklärung. 
Strichweiſe Gewitter. 

17. Sept. Bewölkt und feuchte er mit 
Regenfällen, vielfach trübe, andrerſeits ſonnig, 
— Ash bis ſchwacher Wind, Temperatur 
kaum verändert. Nachts und früh Nebel. 


(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen ſind uns 
ſtets willkommen.) 
Elbing, den 13. September. 

* (Zur Kaiſerreiſe.] Der Tag der Ankunft 
Sr. Majeſtät des Kaiſers in Königsberg ſteht noch 
immer nicht definitiv feſt, indeſſen ſind in den nächſten 
Tagen beſtimmte Nachrichten hierüber zu erwarten. 
Vorausſichtlich wird der Kaiſer die Eiſenbahn bis 
Trakehnen, von da ab die Chauſſee über das Haupt⸗ 
geſtüt, Kickwieden, Wohren und dann den Landweg 
über Werxnen, Schakummen und Pilzenkrug benutzen. 
Man nimmt an, daß der Kaiſer bereits am 25. d. 
dort eintreffen und daß er auf der Heimreiſe Königs⸗ 
herg nur berühren und erſt auf der Rückreiſe dieſer 
dieſer Stadt einen Beſuch machen werde. 


*[Remter⸗Concert.] Die Recenſion des Herrn 
Dr. Wimmer aus Marienburg in der „Danz. Z.“, 
welche wir vorgeſtern theilweiſe abdruckten, hat, wie 
woraus zu ſehen war, ſelbſt bei der Redaction des 
genanten Blattes Bedenken hervorgerufen. Davon 
giebt ein Artikel in der heutigen Nr. den beſten Be⸗ 
weis. Das Blatt ſchreibt: „Der Bericht, den wir in 
Nr. 17,879 d. Zig, über das Remter⸗Concert des 
Elbinger Kirchen⸗Chors brachten, hat mehrfachen 
Widerſpruch hervorgerufen. Es ſcheint uns daher 
angemeſſen, folgendes von dem erſten Bericht ab⸗ 
weichende Urtheil abzudrucken, das uns von einem 
auswärtigen Zuhörer jenes Concerts zugeht: Die 
Aufführung des „Samſon“ am 8. September war, 
nach meinem und ſehr vieler anderer Beſucher des 
Concertes Urtheil, die ich zu hören Gelegenheit hatte, 
eine der ſchönſten und am beſten gelungenen, die 
wir je in unſerer Provinz gehört haben. Die Ausführung 
der Chöre war geradezu mufterha ftzu nennen. Mag man 
mit der Auffaſſung des Dirigenten in Einzelheiten, 
wie in dem Tempo des Chores „Dann ſollt ihr ſehen“ 
nicht einverſtanden fein, das verdient doch hervorgeho⸗ 
ben zu werden, daß gerade die Chöre durch ihre edle 
Auffaſſung und exakte Ausführung hinreißend, oft 
überwältigend wirkten, und die erſten ſo gut wie die 
letzten. Von einer „Flauheit im erſten Theil“ habe 
ich nichts bemerkt. Gleich der Anfangschor gehörte 
vielmehr zu den wirkungsvollſten, und noch mehr der 
Schlußchor des erſten Theiles „Dann wird zum gold⸗ 
nen Sternenzelt“, deſſen herrlicher Mittelſatz mit dem 
Tenoreinſatz „Erhaben über Tod“ gerazu ergreifend 
wirkte. Ebenſo war das Orcheſter beſſer, wie wir es 
je in den Remter⸗Concerten gehört haben, und fügte 
ſich trotz der eben neu eingeführten tiefen Stimmung 
dem Dirigenten im Allgemeinen gut. Ich führe zum 
Beweiſe nur die letzte ſchöne Sopran⸗Arie mit der 
Trompetenbegleitung an. Daß wir in Elbing kein 
„Philharmoniſches Orcheſter“ erwarten können, ift ſelbſt⸗ 
verſtändlich. Vor allem ſcheint mir das Verdienſt des 
Dirigenten, Herrn Cantor Carſtenn, hervorgehoben 
werden zu müſſen, der ſich als ein würdiger und eben⸗ 
bürtiger Nachfolger des Begründers dieſes Chores 
und dieſer Concerte, Herrn Odenwalds, je länger je 
mehr zeigt und in dieſem Concert wieder einen ſchönen 
Erfolg ſeines Strebens gehabt hat, die Muſik unſerer 
großen Oratorienmeiſter volksthümlich zu machen, wie 
es anderwärts in Deutſchland durch die großen Muſik⸗ 
feſte geſchieht. Mag hier auch noch nicht Vollendetes 
geleiſtet werden les iſt ſehr Schönes geleiſtet worden, 
wie wir es hier kaum gehört haben), den warmen und 
herzlichen Dank eines jeden, dem die Erweckung regeren 
mufitalſſchen Lebens in unſerem Oſten am Herzen liegt, 
verdient Herr Carſtenn und ſein Chor gewiß.“ 

* MBerjonalien) Der Referendarius Felix 
Suckau aus Danzig iſt zum Gerichtsaſſeſſor ernannt 
worden. Der diätariſche Bureaugehilfe Brämer iſt 
zum ſtändigen diätariſchen Bureaugehilfen bei der 
Staatsanwaltſchaft in Elbing ernannt worden. 3 

* [Gutsverkauf.] Herr Gutsbeſitzer Töpfer in 
Nitzwalde hat ſein 400 Morgen großes Gut an 
N aus Marienwerder für 108,000 Mk. 
verkauft. 

*Das erſte „Urnen“⸗Begräbuiß! in unſerer 
Umgegend fand, wie uns mitgetheilt wird, am Donners⸗ 
tag auf dem Kirchhof zu Kunzendorf im großen 
Werder ſtatt. Der Juriſt Fademrecht litt ſeit 
Jahren an Lungen = Tuberkuloſe und ſuchte in San 
emo an der Nivisra ſeine Geſundheit wieder herzu⸗ 
ſtellen, was dem jungen hoffnungsvollen Manne leider 
nicht gelang; der Tod ſuchte ihn in genanntem Orte 
heim. Nach ſeiner letztwilligen Verfügung wurde die 
Leiche des Genannten in San Remo verbrannt und 
die Aſche von einem Freunde des Verſtorbenen, (aus 
Danzig), der in der letzten Zeit bei ihm weilte, in 
einem Mahagoni ⸗Kaſten nach Kunzendorf gebracht. 
Die eg koſtete 500 Fres. und für die Aus⸗ 
händigung der Aſche mußten noch 200 Fres. gezahlt 
werden. Die Urne wurde in einen Sarg geſtellt, 
weil der evangeliſche Geiſtliche dies verlangte, und 
jo dem Schooß der Erde übergeben. Die Eltern 
ruhen an der Seite des Verſtorbenen. 

* [Grünen Winterroggen] haben wir vor 
einigen Tagen bereits auf unſerer Höhe bemerkt. In 
der Niederung beginnt man erſt mit dem Säen. 

* Eine neue Kartoffel.] Königsberger Touriſten 
fanden bei Metgethen ein blühendes Kartoffelfeld 
im September. Es iſt dieſe Kartoffel eine neue Sorte, 
die ſogenannte „Immergrün⸗Kartoffel“, welche ſich bis 
ſpät in den Herbſt hinein im Kraute grün erhält, 
dieſelbe iſt eine reich lohnende Eßkartoffel und be⸗ 
ſonders für leichteren Boden ſehr zu empfehlen, weil 
ſie durch ihr ſtarkes, bis ſpät grün bleibendes Kraut 


dem Lande den nöthigen Schatten gewährt, und das⸗ 


jelbe Diebſtahll In ae Nut fd 

8 n verfloſſener Nacht find von 
einer Bleiche der zweiten Webers mehrere Wäſche⸗ 
ſtücke geſtohlen worden. 


Kunſt, Literatur u. Wiſſenſchaft. 

* Berlin, 12. Sept. Der Guß des Geibel⸗ 
denkmals, welcher der hieſigen Gießerei von Gladen⸗ 
beck übertragen war, iſt ſoeben vollendet und trefflich 
ausgefallen. 
Am Sonntag, den 22. d. M., um 12 Uhr Mittags, 
findet im Reſidenz⸗Theater eine Wohlthätigkeits⸗ 
Vorſtellung zum Beſten der Opfer der Antwerpener 
Kataſtrophe ſtatt 

* Die diesjährige Heidelberger Naturforſcher⸗ 
Verſammlung erhält einen beſonderen Grad von 
Wichtigkeit dadurch, daß dieſelbe die endgültige Be⸗ 
rathung der neuen Statuten vornehmen wird. Neben 
dieſer Verſammlung wird der Deputirtentag für den 
X. internationalen mediciniſchen Congreß unter Virchow's 
Vorſitz zuſammentreten, wo die bindenden Beſchlüſſe 
für jenen nächſtes Jahr in Berlin tagenden Congreß 


gefaßt werden ſollen. Beſondere Beachtung bei jener 
Beſchlußfaſſung ſoll der mit dem Congreß verbundenen 
internationalen Fachausſtellung zugewandt werden. 
Für nächſtes Jahr haben ſich zur Abhaltung der 
Naturforſcher⸗Verſammlung bereits Halle und Weſter⸗ 
land⸗Sylt angeboten. 

* Metz, 12. Sept. Die Verſammlung des 
Geſammtvereins deutſcher Geſchichts- und Alter- 
thumsvereine iſt heute Mittag geſchloſſen worden. 
An dem geſtern mit der Bahn unternommenen Aus⸗ 
flug nach Luxemburg hatten 155 Perſonen theil⸗ 
genommen, welche in Luxemburg von dem Bürger⸗ 
meiſter und den Vorſitzenden der hiſtoriſch⸗archäologiſchen 
Inſtitute auf das Herzlichſte empfangen wurden. 

* Bajel, 12. Sept. Der elfte internationale 
Phyſiologencongreß iſt heute vom Regierungsrath 
Zutt, welcher die ſehr zahlreich verſammelten Theil⸗ 
nehmer im Namen der Eidgenoſſenſchaft und des 
Kantons Baſel bewillkommnete, eröffnet worden. Pro⸗ 
feſſor Foſter (Cambridge) dankte Namens der Theil⸗ 
nehmer. Vorträge werden gehalten von den Pro⸗ 
feſſoren Hermann (Königsberg i. Pr.), Minkowski und 
Ewald (Straßburg), Fey (Leipzig), Kries (Freiburg), 
Huerthe (Breslau), Kronecker (Bern), Horsley, Waller 
und Potſch (London), Daſtre, Langlais, Roger und 
Loye (Paris). Unter den zahlreichen Theilnehmern 
befinden ſich die Profeſſoren His (Leipzig), 1 
(Breslau), Zuntz (Berlin), Holmgren (Üpſala), Moſſo 
(Pari Schiff (Genf), Hering (Prag), Bouchard 
Paris), der Fürſt Tarſchanoff (Petersburg) und an⸗ 
dere mehr. 


Telegramme. 

Wien, 12. Sept. Meldungen der „Polit. 
Korreſp.“ Bei der in Waſhington ſtattfindenden 
internationalen Seekonferenz wird Oeſterreich⸗Ungarn 
durch den Contreadmiral v. Spaun vertreten ſein. 

London, 12. Sept. Kardinal Manning hatte 
heute mit den Direktoren der Dockgeſellſchaften eine 
Unterredung und machte denſelben den Vorſchlag, den 
Arbeitern ſchon vom 4. November cr. einen Arbeits⸗ 
lohn von 6 Pence per Stunde zu bezahlen. Das 
Streikkomité hatte dieſen Vorſchlag angenommen, die 
Direktoren erklärten jedoch, ſie müßten darauf beſtehen, 
daß die Lohnerhöhung erſt vom 1. Januar k. J. ab 
eintrete. 

Brüſſel, 12. Sept. Nach über Zanzibar hier 
eingetroffenen Mittheilungen hätte Stanley, als er die 
Gegend des Albert-Nyanza⸗-Sees verließ, beabſichtigt, 
ſich weſtlich vom Victoria⸗See ſüdwärts zu wenden. 
Dies ſei ihm indeſſen nicht gelungen. Er babe ſodann 
die nördliche Richtung eingeſchlagen und die öſtlichen 
Ufer des Sees erreicht. Emin Paſcha habe Stanley 
begleitet, Stanley habe ſich längere Zeit am Ufer des 
Sees aufgehalten, um die in Mſalala und Tabora 
beſchafften Vorräthe abzuwarten; ſchon ſeit mehreren 
Monaten aber habe er den See verlaſſen und ſeinen 
Marſch in die Richtung vom Mombaſſa fortgeſetzt. 
Emin Paſcha befinde ſich nicht mehr bei Stanley, 
ſondern ſei im Lande zurückgeblieben. Stanley werde 
gegen Ende des Oktobers an der oſtafrikaniſchen Küſte 
erwartet. 

New⸗Pork, 12. Sept. Nach weiteren von der 
nordatlantiſchen Küſte heute eingegangenen Berichten 


hielt der Orkan auch die vergangene Nacht hindurch] Moska 


an. Atlantic City iſt faſt gänzlich überſchwemmt. An 
der Küſte von New⸗Jerſey hat der Orkan außer⸗ 
ordentlich großen Schaden gethan, mehrere Schiffe 
haben Schiffbruch gelitten und ſind dabei 37 Perſonen 
umgekommen. is 

Minden, 12. Sept. Bei dem geſtrigen 
Diner, an welchem auch die Civilbehörden 
theilnahmen, toaſtete der Kaiſer auf die 


Provinz Weſtfalen; er freue ſich, wiederum M 


auf der rothen Erde zu ſein, danke herzlichſt 
für den ſchönen Empfang ſeitens der Pro⸗ 
vinz und beſonders der Stadt Minden, und 
wünſche, daß die Provinz immer grüne und 
blühe, daß ihren Söhnen nach wie vor be⸗ 
ſchieden ſei, Ruhm und Sieg an ihre Fahnen 
zu knüpfen. 

Hannover, 13. Sept. Das Kaiſerpaar 
hielt geſtern Abends 8 Uhr in offenem 
Wagen ſeinen Einzug durch die prachtvollen 
Feſtſtraßen ins Reſidenzſchloß, unter brauſen⸗ 
den Hochrufen von dichten Volksmaſſen. 
Der Stadtdireetor hieß an der Spitze der 
Stadtverordneten das Kaiſerpaar willkommen, 
indem er ſagte: Die dargebrachten Will⸗ 
kommen ſeien nicht leere Huldigungen des 
Mun des, ſondern entſtammen treuen Herzen, 
die gewillt ſeien, in guten und böſen Tagen 
zum Kaiſerthrone zu ſtehen. 

aunover, 13. Sept. Der Großfürft 
Thronfolger ift geſtern Abends 9¾ Uhr hier 
eingetroffen und von dem Kaiſer am Bahn: 
hof mit wiederholter Umarmung und Kuß 
empfangen; derſelbe fuhr mit dem Kaiſer in 
offenem Vierſpänner nach dem Reſidenzſchloß, 
wo die Kaiſerin und Prinzeſſin Albrecht den 
Thronfolger herzlichſt begrüßten. 


Stimmen aus dem Publikum. 


Für Form und Inhalt aller unter dieſer Rubrik veröffentlichten 
Zuſchriften übernimmt die Redaction keine Verantwortung. 


Die beiden Stopp⸗Pfähle zwiſchen den Brücken 
ſind ſeit dem Frühjahr ſo ſchadhaft, daß man dieſelben 
gar nicht mehr benutzen kann. Es wäre im Intereſſe 
der Schifffahrt zu wünſchen, daß 2 neue Pfähle mög⸗ 
lichſt ſofort eingerammt werden. 

Ein Fiſcher. 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſenberichte. 
1. Heede 13. Sept. (Von Portatius und 

Grothe, Getreide-, Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft.) 

Spiritus pro 10,000 L% excl. Faß. 
Tendenz: Unverändert. 
Zufuhr: —— Liter. 

Loco contingentirtt 
Loco nicht contingentirt 
September contingentirtt 36,25 „ 
September nicht contingentirt 36,25 „ 


Königsberger Produetenbörſe. 
11. 12. 
Sept. Sept. 
R.⸗Mk. R.⸗Mk. 


Weizen, hochb. 125 Pfd. 174.00 177 00 unverandert. 


Roggen, 120 Pfd. 144,00 145,00 behauptet. 


56,25 AM Brief. 
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* 


Tendenz. 


Gerſte, 107% Pfd. 123,00 123,00 unverändert. 
afer, feiner 140,00 140,00 do. 
bſen, weiße Koch⸗ 131,00 13,00 do. 


Berlin, 13. Sept., 2 Uhr 40 Min. Nachm. 


Börſe: Feſt. Cours vom] 12.19. | 13.9. 
35 pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe 101,25 101,40 
33 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. 101,70 101,80 
Oeſterreichiſche Goldrente 94,40] 94,40 
4 pCt. Ungariſche Goldrente . 85,20 85,10 
Gee Banknoten 212,60 212,50 
Oeſterreichiſche Banknoten 171,70 | 171,60 
Deutſche Reichsanleighgihkte 107,90 | 107,90 
4 pCt. preußiſche Eonjoß . . 106,80 | 106,75 
Neufeldt Metallwaaren 133,25 134,— 


5 pCt. Marienburg.⸗Mlawk. Stammpr. 115,— 115.— 


Produkten⸗Börſe. 

Cours von F een. 18 
Weizen Sept.⸗Oct. 187,20 186,70 

Nov.⸗Dec. 189,— | 189,— 
Noggen matt. 

Sept.⸗Oct. 156,50 | 156,20 

Nov.⸗Dec. 158,70 158,20 
Petroleum loco 24,30 24,30 
Rüböl Sept.⸗Oct. 67,.— 66,50 


62,60 


April⸗Mai ‚ 
36,30 | 36,50 


Spiritus 70er loco September 
i Danzig, den 12. September. ® 
Weizen: Unver. 100 Tonnen. Für bunt und Bells 

farbig inländ. 165 , hellb. inländ. 170—172 4, hodb. 

und glaſig inländ. 174—178 ‚A, Termin Sept.⸗Okt. 126pfb. 
rag 134,00 A, Nov.⸗Dezbr. 126pfd. zum Tranſit 

Roggen: Geſchäftsl. Inländiſcher — 4, ruſſ. od. poln. 
zum Tranſit — 4, per Septbr.⸗Oktbr. 120pfd. zum 

Tranſ. 96,50 .A., per November-Dezember 120pfd. zum 

Tranſit 98,50 A. 

Gerſte: Loco Heine inländiſch 122 A 
Gerſte: Loco große inländiſch 132 4 
Hafer: Loco inl. — A 
Erbſen: Loco inl. — A 


Spiritusmarkt. j 
Danzig, 12. Sept. Spiritus pro 10,000 Liter loco 
— Dr., — Gd., — bez., pro Auguſt loco contingent. 56 
Go., — bez., pro Oktober⸗Mai 51 ¾ Gd., loco nicht con 
tingent. 36 Gd., October⸗Mai 32 Gd. 


Zuckerbericht. 
Magdeburg, 12. Sept. Kornzucker exkl. 92 % Rendem 


20,20. Kornzucker exkl. 88 % Rendement 19,55. Korn 
zucker exkl. 75 % Rendement —,.—. — Felt. — 
Dem. Raffinade mit Faß 31,50. Melis 1. mit Faß 29,50. 
Tendenz: Feſt. 8 
Meteorologiſche Beobachtungen 
vom 12. September, 8 Uhr Morgens. 
9 7 
ee 3 32 
Stationen. EEE — 55 Wetter. 
8 25 R 28 
825 a 
Chriſtianſund 765 ONO 8 wolkenl. 
Kopenhagen 759 NN 12ſbedeckt 
Stockholm 761 NN 6ſheiter 
en 758 N 40walkenl. 
etersburg 753 |NNW 4 bedeckt 
oskau 751 W Glbedeckt 
ylt 760 NN 16ßwolkig 
amburg 761 W | 16/bedeckt 
winemünde 757 WNWẽ 160bedeckt 
Neufahrwaſſer 1754 NNO | 12 Regen 
Memel 758 NO 10 bedeckt 
Ba 767 N 12 Dunſt 
rlsruhe 767 SW 15 wolkig 
Wiesbaden 766 ſtill 14 bedeckt 
ünchen 768 SWẽ 13/heiter 
Chemnitz 763 Wĩ 17 bedeckt 
Berlin 759 W̃ 17 Regen 
Wien . a ee — 
Breslau 62 WSW 17 bedeckt 
Nizza 765 NO | 21lwolfent. 
Trieſt 765 ſtill 21 wolkenl. 


f Ueberſicht der Witterung. 
Ein Minimum unter 755 mm, weſtwärts fort⸗ 
ſchreitend, liegt im oſtdeutſchen Küſtengebiete, in Oſt⸗ 
und Centraldeutſchland ſtarke Regenfä 
in Königsberg fielen 20, in 8 if alen 29 mm 
Regen. Im übrigen Deutſchland iſt allenthalben trübes 
Wetter eingetreten und es dürften auch hier a 
demnächſt zu erwarten fein. Die Temperatur liegt in 
Deutſchland faſt überall über der normalen, in Ehem⸗ 
nitz und Königsberg um 4, in Breslau um 5 Grad. 
Deutſche Seewarte. 


Elbinger Schiffsnachrichten. 
Ausgegangen: 
Am 13. Sept. Segelſchiff Henderika, Capt. H. Kruize, 
mit feſten gef. kiefernen Hölzern nach Hamburg. 


Elbinger Fohlenmarkt. 
Elbing, 12. Sept. Zum Verkauf ſtanden 130 Fohlen. 
Für Fohlen erſter Klaſſe wurden bis 150 4 bewilligt. 
Bei anhaltendem Regen verlief das Geſchäft ſchleppend. 


Grunauer Viehmarkt. 


Grunau, 12. Sept. Es ſtanden zum Verkauf 560 
Rinder. In Folge des ſtarken Auftriebes war das Geſchäft 
etwas flau und wurde der Markt nur zur Hälfte geräumt. 
Bezahlt wurde pro 100 Pfd. lebend Gewicht bis 31 4 


Meteorologiſches. 
Barometerſtan d. 
Elbing, 13. Sept., Nachmittags 4 Uhr. 


Sehr trocken 
Beständig 
Schön Wetter 
Veränderlich 

Regen und Wind 
Viel Regen 
Sturm 


Wind: SO. 8 Gr. Wärme. 


Die Kola⸗Paſtillen von Apotheker Georg Dall⸗ 
mann beſeitigen ſogleich Migräne und nervöſen Kopf⸗ 
e auch den durch Wein⸗ und Biergenuß ent⸗ 
tandenen. — Schachtel 1 Mk. bei Apotheker Radtke 


Brückſtr. 19 und Apotheker Haensler in Elbing. 
. waaren-Fabrik v. nr 
Gummi- S. Rense. Paris. 


Feinſte Spezialität en. 
Zollfr. Verſandt durch: W. H. Mielck, Frankfurt a M. 
Ausführl. Spezial⸗Preisliſte gegen 20 Pf. Portoauslage. 


verurſachend, 


Seidene Fahnenſtoffe, 125 
Etm, breit, — luft und waſſer⸗ 
ächt — verſendet in einzelnen 
Metern Direct an Private zu 
Fabrikpreiſen porto- und zollfrei 
das Fabrik⸗Depot G. Henne- 
berg (K. u. K. Hoflieſ.) Zürich. 
Muſter umgehend. Briefe koſten 
20 Pf. Porto. 


Kirchliche Anzeigen. 


Am 13. Sonntage nach Trinitatis. 
St. Nieolai⸗Pfarr⸗Kirche. 

Herr Kaplan Pfitzenreuter. 
Evangel.⸗lutheriſche Hauptkirche zu 
St. Marien. 

Vorm. 93 Uhr: Herr Pfarrer Lackner. 

Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Bury. 

Heil. Geiſt⸗Kirche. 

Vorm. 93 Uhr: Herr Superint. Dr. Lenz. 
1 den 17. Septbr. er., Morgens 
hr: 

Herr Pfarrer Bury. 
Neuſtädt. ev. Pfarrkirche zu Heil. 
Drei⸗Königen. 

Vorm. 93 Uhr: Herr Prediger Riebes. 

Beichte: Herr Prediger Riebes. 

Vorm. 114 Uhr: Kindergottesdienſt. 

Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Rahn. 

Mittwoch, den 18. September, Vor⸗ 

mittags 93 Uhr: 

Communionannacht im St. George⸗ 

Herr P $ ein 
err Prediger Riebes. 

Et. Annen⸗Kirche. 

Vorm. 9 Uhr: Beichtandacht. 

Vorm. 9% Uhr: Herr Pfarrer Malletke. 

Vorm. 113 Uhr: Kindergottesdienſt. 

Nachm. 2 Uhr: Herr Prediger Becker. 

Heil. Leichnam⸗Kirche. g 

Vorm. 95 Uhr: Herr Pfarrer Schieffer⸗ 
decker. 

Beichte 94 Uhr. 

Nachm. 2 Uhr: Herr Prediger Böttcher. 

Reformirte Kirche. 
Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Maywald. 
Mennoniten⸗Gemeinde. 
Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Harder. 
Gottesdienſt in der Bapt.⸗ Gemeinde. 
Vorm. 94, Nachm. 44 Uhr. 


Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 13. September 1889. 


Geburten: Tiſchler Friedr. Neu⸗ 
mann 1 S. 

Aufgebote: Schloſſer Anton Pod⸗ 
lech⸗Elb. mit Auguſte Hohmann⸗Königs⸗ 
berg. — Tiſchler Eduard Dyck⸗Elb. mit 
Chriſtine Arndt⸗Marienburg. — Metall⸗ 
dreher Theod. Gäbel⸗Elb. mit Mathilde 
Peters⸗Elb. — Stellmachermſtr. Fried⸗ 
rich Stockfiſch⸗Dorf Schorſchinehlen mit 
Auguſte Link⸗Gut Schorſchinehlen. 

. Apotheker Franz Leo 
Traczykowski 41 J. — Fabrikarbeiterin 
Eliſabeth Schäfer 15 J. 
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Todesanzeige. 

Heute früh verſtarb nach kurzem 
Leiden unſer innig geliebter Mann, 
Vater und Sohn, 

der Apotheker 


Leo Traczykowski 


in feinem 42. Lebensjahre, was 


wir ſtatt jeder beſonderen Meldung 
tiefbetrübt anzeigen. 
Die Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet am 
Montag, den 16. d. M., Vormit⸗ 
tags 10 Uhr, vom Trauerhauſe, 
225 Grünſtraße Nr. 24d, aus 
tatt. 


Liedertafel. 


Sonnabend, den 14. h., Abends 
8½ Uhr: Probe mit Orchester. 


Gerh. Reimer's 


Wein- und Pier-Wirtſchaf 


heute, Sonnabend: 


Rinderfleck. UR 
Oeffentlich Derfammlung 


untag, den 15. d. Mts., 
Nachm. 3 Uhr, 


im Saale des „Hol. Läwen“. 


Tagesordnung: 
Stellungnahme 
gegen den denaturirten Spiritus, 
wozu ſämmtliche Arbeiter, welche damit 
umgehen müſſen, hauptſächlich Tiſchler, 
Drechsler, Maler, Lackirer, Vergolder 
u. ſ. w. höflichſt eingeladen werden. 


Bekauntmachung. 
Montag, den 23. d. M., 


ſollen in dem Schutzbezirk Grunauer⸗ 
wüſten etwa folgende Hölzer öffentlich 
meiſtbietend verkauft werden, und zwar: 
251 Rm. Klobenholz, 
1 „ Knüppelholz. 
Verſammlung der Käufer Vorm. 
10 Uhr im Gaſthauſe zu Dambitzen. 
Elbing, den 13. September 1889. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Zur Vertretung eines erkrankten 
Polizei⸗Sergeanten wird für etwa 4 
Wochen ein energiſcher, nüchterner, le⸗ 
ſens⸗ und ſchreibenskundiger Mann 
gegen ein Tagegeld von 2 Mk. 50 Pf. 
geſucht. Meldungen ſind ſchleunigſt 
den einzureichen. Perſonen, welche den 
ivilverſorgungsſchein beſitzen, werden 
bevorzugt. 

Elbing, den 12. September 1889. 


Die Polizeiverwaltung. 
gez. Elditt. 


Bekanntmachung. 


Donnerſtag, den 19. d. M., 
ſollen aus den Schutzbezirken Rakau, 
Bede oe und Ziegelwald etwa 
folgende Hölzer 1 8 meiſtbietend 
verkauft werden, und zwar: 
491 Rm. Birk., Buch. Klobenholz, 
3 Knüppelholz, 
2 „ Reiſig. 

Verſammlung der Käufer Vorm. 
10 Uhr im Hirſchkruge an der Tolke⸗ 
miter Chauſſee. 

Elbing, den 13. September 1889. 


Der Magiſtrat. 
Offene Stellen 


für Militäranwärter. 
ohnſchreiber beim Amtsgericht zu 
Angerburg, 30—40 Mk. monatlich, 
achängig von gutem Fleiß. 
Ke eigehilfe beim Amtsgericht zu 
oldap, 5 Pf. für jede Seite, nach 
einjähriger Thätigkeit 6 Pf. 
Cbaaſſen Jufſcher bei der Kreis⸗ 
chauſſee Ilmsdorf-Pentlack, Kreis⸗ 
ausſchuß Gerdauen, 900 Mk. jährlich 
und freie Wohnung im Chauſſeehauſe 
zu Klein Gnie. 


Zuckerfabrik Altfelde. 


Die Poſtenvertheilung fin- 
det Sonntag, den 22. Sep⸗ 
tember, Morgens 8 Uhr, ſtatt. 


Mohrenkopf, 


vorzügliche 5 Pf.⸗Cigarre, 
Maroko und Por todos, 


77 


organ? 6 Aline 
Dur 


cht Nordhäuſer EM 
Priemtabak 
friſch eingetroffen. 
Joh. Gustä vel, 


Alter Markt 19. 
2 

Pik ven, 6 hochpik. Viſitmuſter 

1. Buch über Ehegeheim⸗ 
22. riſſe M. 1. Neuer gr. Catalog 
20 Pf. freo. Dörner'ſcher 
Verlag, Berlin⸗Schüne⸗ 

erg. 


ante Photogr. und Bücher f 


Centralfeuer⸗ Revolver, 
6ſchüſſig, 

Cal. 7 mm 10 M., 9 mm 15 M. 

Centralfeuer⸗Doppelflinten 


von 35 M. an. 


Te ching ohne Knall, Cal. 6mm 


8 M., 9 mm 15 M. 


atentluftgewehre 

daa Geräuſch, 25, Mark. 
aſchen⸗Teſchins 
ohne Knall 4 Mark. 

Patronen und alle Jagdutenſilien 
in größter Auswahl. 

Zu jeder Waffe giebt es 25 
Patronen gratis. Verſand nur 
gegen Nachnahme oder vorherige 
Einſendung des Betrages. Für 
jede Waffe übernehme ich volle 
Garantie. Alle Waaren nehme 
ich zum Umtauſch bereitwilligſt 
zurück. Umänderungen, Repara⸗ 
turen ꝛc. ſauber und 1 


Preisliſten gratis und franco. 
Georg Knaak, Waffenfabrik, 
Berlin S. W., Friedrichſtr. 237. 


Dliadgersrarherel 


Kurze Heil. Geiſtſtr. 23, 
empfiehlt ſich zum Färben von Regen⸗ 
mänteln, Ueberziehern, Winter⸗ 
mänteln, ſowie fümmtlicher anderen 
Damen⸗ und Herren- Garderoben 
in unzertrenntem Zuſtande. Die Stoffe 
färben weder ab, noch ſpringen ſie durch 
das Färben ein. 


1 
b a 
8 > 
% 
6 5 
kauf 


Lebende Karpfen, 


2½ bis 3 Pfund ſchwer, ſehr fett, em⸗ 
pfiehlt pro Pfund mit 90 Pfg. Bei 
Beſtellung von 9 15 freie Zuſendung. 
G. Leistikow, 
Neuhof per Neukirch, 
Kr. Elbing Wpr. 


Cigaretten 


von feinſten, türkiſchen Tabaken, 
die ſtets 30 bis 50 M. per Mille ge⸗ 
koſtet, liefert jetzt für 12 bis 20 M. 
A Mille die &igaretten- Fabrik 
on 


Bernh. Rabinowitz, 
Königsberg i. Pr., 
Vordere Vorſtadt Nr. 7. 
Verſand von 200 Stück an 
gegen Nachnahme. 

Bi une Eigaretten 
von 3 M. pro Mille an. 


— 


Berliner 


Bratenſchmalz. 


Julius Arke. 


Königlich Ungar. / 
Landes-Central-Musterkeller. | 
(Staatsinstitut.) 0 
Flaschenweine mit Schutzmarke. W 
Prämiirt auf neun Ausstellungen. 
Wer unzweifelhaft 
echte Ungar-Weine 
P. Fl. incl. 

Herb. Ob.-Ungarwein von Mk. 1,20 
Ung.Rothwein . „ » 130 = 
trinken oder in den Verkehr 
bringen will, beziehe solche von $ 
der Hauptverkaufsstelle 


E. Lehmann, 


Weinhandlung, 
Elbing, Brückstr. 15. 


Preislisgraten tis und franco. 


in großer Auswahl, ſehr billig. 

R. Rosenthal, 
Königsbergerthorſtraße 9. 
Trikotagen in Wolle, 
Vigogne aus Baumwolle 


empfiehlt in nur guten Qualitäten zu 
billigen feſten Preiſen die Wollhand⸗ 


ung von 
J. F. Kajo, 
Spirings⸗ und Waſſerſtr. Ecke. 


hühner, junge, empfiehlt 
Reb Redantz, Waſſerſtr. 36. 
Eingemachte 


Ireißelbeeren, 
Dillgurken, 

Fenfgurken 
empfiehlt 


Bernh. Janzen. 


Reife, ſüßze, ungariſche 


Weintrauben, 
5 Kilo Mk. 2,70, franco ſammt Korb 
gegen Poſtnachnahme. Gute Ankunft 
garantirt. a 
Anton Tohr, 
Weinbergbeſitzer, 
Werſchetz (Süd⸗Ungarn). 


— — — — — 


ame Nenjahrs karten, 


chön und billig, empfiehlt 
R. Rosenthal, 
Königsbergerthorſtraße 9, 


Meine Befibung 


in Lichtfelde 6 Huf. culm. groß, da⸗ 
von 50 Morg. Wieſen, beabſichtige ich 
unter günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
aufen. 
Reinertrag 3600 Mark, 
Nutzungswerth 600 Mark. 
Ernat Neumann, Elbing. 


Geübte 1 
Mantel⸗ und Coſtüme⸗ 
Arbeiterinnen 


finden bei uns Beſchäftigung. 


Pohl & Koblenz Nachf, 


August Wernick Nachf. 


Inh.: Edw. Börendt, Schmiedestr. 7. 
sa Sämmtliche Neuheiten as 
für die 

Herbst- u. Winter-Saison 

sind eingetroffen und empfehle mein reichhaltiges 

Lager in 
Kleiderstoffen und Besätzen, 
Regenmänteln, 
Jaquettes und Winter -Mänteln, 


Gardinen, Teppichen und Tischdecken. 


Alter Markt 38. A, Glagau. Alter Markt 38, 


Empfehle * 
die neueſten Anzug⸗ 
Ueberzieher⸗ und Hoſenſtoffe 
zu ſehr billigen Preiſen. 


Die Anfertigung nach Maaß nach den ueueſten Fagons unter Garantie 


und ſauberer Ausführung in kürzeſter Zeit. 


arade-Bitter, 


Liverpool 1886: Erſte Medaille. 
Adelaide 1887: Goldene Medaille, 


N 


Kosten- Pos 


Alleiniger Fabrikant: J. Russak in Koſten. 


Zu haben in ½ und ½¼ Literflaſchen zum 
reſp. 2 Mk. bei den Herren Benno Damus Nachf., Adolph 
Kellner Nachf. und Conditor Maurizio & Co. 


Eine große Fabrik hat mir den Verkauf ihrer 


laut Gutachten der Be 
Dr. Bischoff und Dr. Bradebufh ® 
en beſten Fanz. Liqueuren 
gleichſtehend; 


IWAN 3 


einſter ruſſiſcher Tafelbitter, als 
wohlſchmeckender, magenſtärkender % 
Liqueur ſeit Jahren beliebt. 


Barcelona 1888: Silb. Medaille, 
Brüſſel 1888: Verdienſtkreuz. 8 
reiſe von Mk. 1,25 


Tricot-Rester. "TE 
paſſend für Kinderkleidchen, Knaben⸗Anzüge, Taillen, Blouſen ze, über⸗ 


tragen. 


Schnittmuſter ſtehen zur Verfügung bei 


Emma Quinteru, Junkerſtraße 53, 1 Treppe; 


Hamburg - Amerikanische 


Postdampfsehiffahrt 


& Dash hen rale 


— + 
Nähere Auskunft 
Danzig, Frauengasse Nr. 15. 


Das alte Pfarrhaus 


mit Stall ſoll zum ſofort. Abbruch gegen 
Baarzahl. verkauft werden. Die Beſichtig. 
kann von Montag, d. 16. d. M. ſtattfind. 
Angebote ſind ſchriftlich bis Donners⸗ 
tag, den 19., an den Vorſitzenden des 
Gemeinde-Kirchenraths Herrn Pfarrer 
Schiefferdecker daſelbſt einzu⸗ 
reichen. 


Ein erfahrener und mehrfach 
erprobter 


Guts-Adminiſtrakor, 


eventl. kautiousfähig, wünſcht eine 
neue Gutsverwaltung oder Ober⸗ 
inſpektorſtelle zu übernehmen. Off. 
sub J. 1632 befördert die Aunoncen⸗ 
Expedition von Hansenstein & 
Vogler, A.⸗G., Künigsberg i. Pr. 


Ein verheiratheter, gelernter 


Gärtuer 


findet, namentlich als Aufſeher in der 
Wirthſchaft und beim Zuckerrübenbau, 
bei hohem Lohn u. Tantieme zu Mar⸗ 
tini d. J. Stellung. 
A. Seyffarth; 
Linken bei Tiefenſee Wpr. 


Ein junges Mädchen, 
welche Vorkenntniſſe in dem Geſchäft, 
und ein Lehrmädchen ſucht 

J. F. Kaje. 


Für mein Spiritus⸗ und Getreide⸗ 
geſchäft ſuche zum Antritt per 1. Oktob. 
er. einen mit der Buchführung vertraut. 


jungen Mann. 


Off. erbittet 8. J. Jacobsohn, 
Oſterode Oſtpr. 


Alte Briefcouverts, 
Poſtkarten, Briefmarken de, 
kauft Axt, Danzig, Milchkannengaſſe 10. 


Havre —Newyork. 
Stettin—Newyork. 
Hamburg- Baltimore. 
ertheilt: L. Huck-Elbing, Bruno Woigt- 


Hamburg-NewYork 


Southampton anlaufend 


I Oceanfahrt e. 7 


Ausserdem regelmässige Postdampfer-Verbindung 


Tage. 


zwischen 

Hamburg- Westindien. 
Hamburg- Havana. 
Hamburg- Mexico. 


[Nr. 571 


Friſche, ſowie abgerahmte 

Milch iſt täglich Nachmit⸗ 

tags 4½ Uhr in Wittenfelde im früher 

Holſt'ſchen Grundſtück, auch in kleine⸗ 
ren Quantitäten, zu haben. 

In Gr. Brodsende bei Alt Doll⸗ 
ſtadt ſtehen bei Handzeichner Perschau 
10 fette Ochſen von 10—17 Centner 
zum Verkauf. 


T 


Safffüftenfahrt:. 
Verbindung mit 
Reimannsfelde —Cadinen. 

v. Elbing, v. Cadin. 
Sonutag, 15. Sept., Vm. TIL, Ab. 6 ½ U. 


Dienſtag, 17. „ Vm. 10, — — 
Mittwoch, 18. „ . — „ Vm. 7, 
Mittwoch, 18. „ Nm. 1, Ab.6½, 
Freitag, 20. „ Vm. 10, — — u 
Sonnabend, 21. „ — — „ Vm. 7 „ 

i Nm. 1 „ Ab. 6½ , 


Von Reimannsfelde je ½ Stunde 
ſpäter. Endſtelle der Sonntagsfährt 
Frauenburg, aller übrigen Fahrten 
Tolkemit. 


a 


Elbing - Kahlbere. 


Sonntag, d. 15. er.: Letzte fahr⸗ 
planmäßige Fahrt. Von Elbing Vm. 
9 Uhr, Rückfahrt Nm. 4 Uhr. 

Späterhin legen die Königsberger 
Dampfer „Iris“ und „Expreß“ jeden 
Dienſtag und Freitag auf ihren regel⸗ 
mäßigen Fahrten daſelbſt an. 
Elbinger Dampfſchiffs⸗Rhederei 


F. Schichau. 


